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Das Wiesbadener Abkommen.
36. Jahrgang

^Tie Schlacht ist geschlagen, und die harten Kämpfe sind -
>wa» bas erfreulichste ist — nicht umsonst gewesen. ' Denn ikr
Zweck, eme konkrete Abmachung  über die Frage der deutschen

ÖÄÄffSS ? U"6 i5l'Ĉ "̂ mngLch

die l ächsten Jahre befruchtend auf unser gesamtes
Gegensätzen̂wirken? a,,8fll*l^en0  zwischen den deutsch-französischen

tstiri!

95

J

Minister Rathenau über das Ergebnis.
„? ® ie  wir bereits am gestrigen Sonntag in einer Sonber-

umgIg em̂ finfl  Dr . Rathenau  nach derum^ 0 abends erfolgten Beendigung der Besprechungen mit vier
Frankfurter, Berliner und amerikanischen Presse

euch den ^ertreter unserer Zeitung und erklärt? sick'tlicb s-i>-
Erledigt über das Ergebnis der Konferenz, etwa folgendes:
- f' j. ". rô ?es außerordentlich umfangreichen Materials und der

A °L ' Lm, °" * inS mu,M  m --« «

Auch Loucheur ist zufrieden.
SSÄ 'SS .Wjs ,«ft¥ | - s

ser*“äs

SomSn Äf" n9en rcUt8en in f£fjr fiuten  kourtoisievollcn
ft n Hn?*/ ftf!,6ni§  der Hauptsache darin, daß das

^tabkommen  und der dazu gehörige Anner  vara-
-»erden konnten Der Abschluß  ist also- vorbchalt-

m̂ n̂ i^ Ä 'wniung der beiderseitigen Regierungen und der

KÄ 'fc ü  W „
UÄS " ”"s “• Sr“''

5- " kommen,  die in getrennten Sitzungen
zwisagen den deutschen nnd französischen Delegierten beraten

^ ""Ecn noch n i chi zum völligen Abschluß gebracht
®cr  brund ,st darin zu suchen, daß die Verhand¬

lungen fern von dem beiderseitigen Vermaltungssjtz aefübrt
snröorli'mö',"8, 5.""s^ '"Medessen nicht möglich war, alle er¬
forderlichen linterlagen an Ort und Stelle z» chafsen. Es bat
sich« ne weitere Prüfung von Einzclfragen  als notwendig
erwiesen, d>e von den Sachverständigen  sofort ausge¬
nommen werden soll. Es bandelt sich hierbei um die noch
o.ienen vier Fragen der Restitution des rollenden  Mate-
rrals und der Maschinen, der Wiedererstattung des Viehs und
um das Problem des Kohl e up re i ses ^raoo,.
li# nur in loser Verbindung mit,dem H-inptabkommcn stehen'
. Zwischen den beiden Ministern wurde ferner eine llcber-

den̂Äbatt Ä der sich beide Teile verpflichtet haben,
den Inhalt des Abkommens erst dann zu v e r össen t l i che n
wenn be . de Regierungen ihre Z n st im « u ng erteilt haben.'

Die französische Presse.

' °ch,dag  Frankreich seinerseits vollständig aus die Liefet
5:6 ~ nyct] au§  Reparationsverpflich.

Hingen schuldig sek, nämlich ungefähr 820 000 Rinder " gn mm
Schafe, 800 000 Stück Geflügel, drei Millionen Rebbü'bner tn
fönen, Hasen usw. und 6CT000  Bienenstöcke "er Temna" m. -»/
w"n werde, wenn man das Abkommen Hrüfe" Ln dö'
Lvilchenr Deutschland in gewissen Punkten sehr nachaeaeben

Eine neue Lloyd George-Rede.

Zur Ermordung Erzberqers...^ .. .ji • . ..
q>, Täter sind noch immer nicht entdeckt, nach den letzten
.. ielüungen verfolgt man die Svur zweier junger"eute tzie f„
einem suddeutschen Gasthof sich über die Reise veae nach

6c« « Samen (« a,,, , »6 'ÄfÄ
8,L ° ,W7 ° 100 000 »i. » ' »« «ÄTE?

. „ S * »<>’ ; » « *» * ■ fine Stete, t„ * S„nÄ «r ^ ^̂ ^Ehandclte und ausführte, Großbritannien habe
sich über alle Vorurteile  hinweggesctzt und Irland Bedin-
Z K2LT, "i - 5"vor gestellt, die sichd?r ganzen zivilisierten Wett
empfehlen wurden. England könne eine Trennunq nicht  ru-
alanbe f « rg ° rkrieg  in Irland entfesselt würde. Erglaube, da» irische Volk werde, wenn es sich erst klar iit bau
ihm die wirkliche Freiheit angeboen worden ist, auch erkennen^

höchste Bestimnmng sei, sich als freies Volk
fühlen. 8 " der Bereinigung freier Völker  zu

Weiter erklärt Lloyd George, die gesamte Welt
den Folgen des Krieges:  das sei jedoch un.

vermeidlich.  Man könne nicht erwarten, daß nachdem so
viele tausende von Millionen für Mor d undZer störu nq̂ us°
gegeben worocn seien und nachdem sich di; Weltin bu,trie

F°dre lang auf die Vernichtung  konzentriert habe, alle-
ruhig wcitergehen werde, als wenn nichts geschehen sei und al»
ob man nur einen sechswöchigen Urlaub gehabt habe und vomrr> r c ,, # UHUUO JJtljUUI llUüt; UllÖ 11111

feVkräftiger und wohler, nur mit weniger
Geld in der nasche als bet Beginn des Urlaubs, aber immer

. . ^err ,®£* Rathenau  hat noch am Samstag abend
laben verlassen und sich nach der Schweiz begeben.

Wies-

Beifetzung in Biberach.
erkolo? Ihr 29- dlug. Die Beisetzung der Leiche Erzbergers
stiftet Äfi e r fl Cr katholischen Kirchengemeinöe ge-Eyrengrab.  Am Dienstag wirb die Leilhe von

herbcigebracht und in der Stabtpfarrkircbe aufgebahrt.
Am Mittwoch nachmittag findet die Beisetzung statt.

nocp mit einem schönen Bankguthaben. Dick gesamte Welt
leide an D cpr essi o n. Obwohl Amerika  drei Jahr? lang
rcn über,chnspgenReichtum Europas an sich gezogen und nur
zwei Fayre lang den Krieg mitgemacht habe, leibe  es trotzdem
an der größten Depression,  die es je durchmachte. Es
gebe ewa drer bis vier Millionen Arbeitslose da
d,e Kaufkraft  der Welt geschwächt  sei.

Lloyd George erklärte: Die Welt  ist wegen des Krieaes
armer  geworden. Wir sind der Kaufladen  der Welt und
leiden daher dementsprechend. Er sagte weiter, es ständen nock
schlechte Zeiten bevor: es werde jedoch allmählich bester wer¬
den. Man muffe sich auf dem Wege desgesunden Men schen-
Verstandes und der Erfahrung  Hallen, seinen Mut Hoch¬
halten, und dre Welt werde wieder in Ordnung kommen. Lloyd
George bemerkte außerdem, es habe nie in der Geschichte irgend¬
eines Landes eine Zeit gegeben, wo die Minister so viele Arbeit
zu erledigeu hatten. Unter Gelächter  erklärte er. in an deren
Landern werbe das Problem durch Schichtarbeit  gelöst- es
werde ziemlich oft gewechselt.  Lloyd Gorge sagte, seitdem er
Mmisterprästbent sei habe Frankr e :ch sieben , Jtalien
s0 chs und Deutschland neun  Ministerien gehabt.

Eine Sanktionsnote der Regie¬
rung.

Kombinationen.
Loucheur und seine Umgebung, wie die Ver-

SÄ 'tidÄ r » SB
ms"5 S fn  krllherer Vertragsentwurf in diê ft'ände gefallen Ut8
Gi5,,sranzostiche.  Blätter veröffentlichen die Angebliches
Ls . /Pme « ’1! 5ea ^samten Abkommens. Selbstverständlich

i ^ ° ŝ '"n^ en nichts anderes als Kombinationen
rund vielleicht vorhanden gewesener alter Pläne und der

i^ ^ rungen einiger Interessenten. Denn es ist nicht anzunehmen
l ! el" cn  ungewöhnlichen Vertr« ensbruch oder einen he-

Disziplin ans dell Wiesbadener Vcrband-
lenny 11 mehr IN die Oeffentlicbkeit gesickert ist, als die De¬
legation sich verpflichtet hat zu sagen. V

Besklären" Gelegenheit  mochten wir nicht versäumen, zu er-
Gegensatz zur letzten Konferenz die deut-

,̂ legat,oii bereitwilligst über den Fortgang der 0 "itn ÄfnT ” *cvw...«.u.H|i «uei ueu ,-yowgang oer Besprechun-
«ia(fimwf LT ,m  Rahmen der getroffenen Ab-
§ekretä>9Dr ul*  Dr . Rathenau zum Schluß, hat sein Siaats-
inseren Vetter empfanden Verhandlungenbereitwilligst

"/, .̂ k>anptung französischer und amerikanischer Kreise, die
JeftftlJ«S rotf,<!n "’ ,rb :, biirIic '"dessen dem tatsächlichen Inhalt

Entsprechen. Während nach dem Londoner
^N den̂ Goid-'nw.d "/ 5" «nserer Sachleistungen
C S « «“ ,B  Abrechnung gebracht werden soll, istWiesbaden überelngekommen. nur einen Teil ab-
Mschrelbcn.- wahrend der Rest Frankreich gestundet und van lctz-

werben soll. Dieser Plan entspricht einerseits der
^umfangreiche Sachleistungen, die Frankreich  zu

i«bê / £" den Wiederaufbau der deutschen Industrie uilv.
lüaLu'^ L "-.""5 Geldleistungen „sähiger « zu

Die Trauerfeier iu Oppencku.
Oppe na u, 28. Aug. Zu der für heute vormittaa anbe.

räumten Einsegnung der Leiche Erzbergers  in der Kirche in
^ppcnau fanden sichu. a. ein: Der badische Staatsvräüdenr
rms-w" Reichspostminister Giesberts,  die Mitglieder der
s^ 'ims;i° 9 ol "s*' Abgeordneten der Zentrumsfraktion
des badischen Landtags. Die Bevölkerung des hivlren Renüitales
war m großen Scharen herbeigeeilt, um dem Er nordeten durcb
Teilnahme an der Emsegnungsfcier die letzte Ehre zu erweisen.

Die Folgen des Mordes.
!PJr ^orstand der sozialdemokratischen Partei

k tr er* im «Vorwärts " für Mittwoch" den 31. Aug
uachmtttags5 Uhr, zu Massendemonstratiönen in  allen
Orten gegen den politischen Mord und für die Reoublik auf
Ebenso ruft das Zentralkomitee der unabhäuq iqen  io -iai'
^ °"schen Partei Deutschlands in der .Freiheit" zu êinerMassenaktion  am gleichen^age gegen bas System des
konterrevolutionärenMeuchelmordesund gegen die kapitalistische
Ausbeutung und Volksausplüiibernng ans. ^
urüfiW zufolge begibt sich der Reichstags-
H '™lf  be nach Frankfurt  a . M., um mit dem Reichs¬
kanzler Wirth  über mehrere wichtige, im Zusammenhana mit
der Ermordung Erzbergers stehende Fragen Rücksprache zu nehmen.

. „.. Die deutsche Regieiyug hat in Paris als Antwort auk die
re>itkeiliingI rlands über die Aushebung der Sanktionen eine
Rote  überreichen lajscn, in der sie ihr Bebauern ausdrllckt, daß
d:e von ihr als völkerrechtswidrig bezeichneien Sanktionen nicht
restlos auigehoben werden sollen. Mit der Einrichtung einer
Kontrollstelle über die öeuiiche Ein- und Ausmhr im besetzten
Gebiet erklärt sie siy eiiwerstaiiden, trotzdem keine Abmachung
ste hierzu rerpfiichte. Sie knüpit aber dieses Zngeständnis an
die Voraus,!tznng, dag das alliierte Organ sich bei einer ans
das besetzte Gebiet !:e-chri,»tten Tätigkeit jeder Einmischiui»
m die deutsche? r_e t u U v t enthalten wird. Die deutsche Re.
gicrinig glaubt, daß Sie Frage nur iu Form einer wechselseitigen
-Verständigung  zwischen der deutschen Regierung und den
Regierungen der beteiligten alliierten Mäche geregelt werden
kann. Demnach würde also auch die Einführung der zu ver-
cinbarenden Regelung im besetzten Gebiet der deutschen Regie-
rung zufallen, sodaß eine Verordnung der interalliiertenRhein-
landkommifsipn nicht in Frage käme.

Zum Schluß spricht die Note nochmals die feste Erwartung
ans, daß auch die militärischen  Zwangsmußnahmena l S-
bald aufgehoben  und „die nenbesetzten Gebiete von der
oruckenben Last der Besetzî g nnd des militärischen Regimes*befreit  werden.

Katholikentag in Frankfurt.
starker

Tagung des Minifterrats
,.&nle& 5£A Vorsitz des Reichspräsidenten tritt heute vormittag

« 5"., Ali n - ste r c a t znsammen, der sich mit der inner-
politischen Lage des Reichs befasten wird.

In Frankfurt begann am Samstag unter überaus
Beteiligung der 61. deutscheKatbolikentag.
< f ™ en  r iißeI 6en  Verlauf der Sitzungen, in der erstell
sprach Reichskanzler Tr. Wirth  über die Lage, ausführlich be.

Ansichten der englischen Presse.
Moskau in Flammen?

^ ^ 0" Prozent des Goldwertes
™rsfm ftunfl <n sollen uns auf die Summe mtferct-

Ä?W*n?cn «utgc , chrirbcn und von ihr inRest »er bis 1925 getätigten Sach-
n*ankrelch dav dadurch gewissermairen in ein

«A dyerverhaliins zu Deutlchlanb kommt, mit 3 Prozent zu
VnJbürste  dieses Kreditverlange!, Frank-

fc,ncm  Schuldner, der bis 1838 nuf Bcaleichimq seiner
iKng 'imrtenlol,  eine Art Rückversicherung gegen dusÄuS-
kHvcn dcnjschcr Geldzahlungen darstellcn.

-Temps 00 behauptet ferner, daß für den Wert unserer
>>!'rî , U' äen die Ausfnhrtaxe nicht zu entrichten ist. Seine

" Ä « «0" betreffen die vier noch offen  gebliebenenKom-
ur; i. l mm, vs 1 en geo

li“nen und sind demgemäß als vorläufig unhaltbari
?ufPl.ltV 011e” i1’ bezeichne», während seine Meldung,kl.lrUNklk'N 11rf̂ o»vtn 4tv i « rt1a nf «i f f f 1 *£i .'VUlZr 6ur1/ ine Privatgefells  chaf'fS Sfe«'
^K afttl nen  wild es je eine auf beiden Seiten sein) vermitte," sollen, den Titiachen entsprechen dürste .

jeden Fall ist das Ergebnis als erfreulich  zu be
Es wird die Beschäftigungslosigkeit in Industrie und-Igdwrnv-s. ^ <'mmu!iipll»polo,igi,e,i IN Miou trte und

»̂iügkm die,°beischlejische Fra§e in ebenso- --- vvniu | H | i | u )c in cveniv
Sinne gelöst wird und keine politischen Zwischenfälle

^ London,  29 . Aug. Die Blätter veröffentlichen oussührliche
ÖCt(,n  k? " b!e durch die Ermordung Erz!lcrgers g e icha f | c ne Lage in Deutschland. Die „Times"

I if tetJn ,!n Leitartikel , die Ermordung Erzbergers bringe
d. . Welt plötzlich in Erinnerung, daß Deuischlaud in einer
b° '' " " b- n Krise  lebe. Die Tendenz habe bestanden, zu

swC säumte politische Lage in Deutschland in gc-
ws Wc . se unstetig  sei. Trotz der Milderung derwirtschaftlichen  Sanktionen seien die Ursachen der
mncrcn Unruhen in Deutschland nicht beseitigt worden. Die

'l "Alflen  nnd Ko  m mnn  i sten  bereiten sich, unbeirrt
dl.rch ihre bisher,gcn Mißerfolge, aus eine neue Aktion  vor

ßoll die Lage in Deutschland siir beunrnhi-
R « * Bl-nt schrc bt, es fei möglich, daß die Aussicht auf
^.b^lierkrieg,  d,ö plötzlich durch die Ermorbung Erzbcrgers

sei. eine ernüchternde  Wirkung aus alle Pa"
werde Die Regierung Wirth müsse jedoch viel

«-"//ll ' lchcre Maßnahmen  ergreifen als bisher, „>» 5jC
Wiederholung solcher Verbrechen unmöglich  zu machen. Die
dnnernde--«tigkeit der Militaristen führe nur dazu, daß in den
^'̂ "// "','bcrn die Zweifel  bezüglich der Kontinuität der
augenblicklichen deutschen Politik weiter beständen. — Der Ob-

° i ŵcibt, die Alliierten würden gut tun, die Schwierig¬
keiten der neuen deutschen Demokratie in Betracht zu ziehen. Es

/mmer noch sein, daß das Gefühl des Abscheus und der
Ze..nr!.HIgnng, das infolge der Ermordung Erzbergers in Deutsch-

!ei’ b °r Regierung Wirth zum Vorteil ge-
reichen werde, ebenso wie der Kapp-Pnlsch der deutschen parla¬
mentarischen Regierung ihre erste wirkliche Stütze verliehen habe.

- Tribüne" meldet in großen Lettern, daß nach
ernem Bericht der amerikanischen Ernährnngskommission, der
Hoovcr zug.na die Stadt Moskau  seit drei Tagen in Flam¬
men  stehe. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Die Nachricht stanunt bereits vom 27.  August und ist bis
heute noch nicht bestätigt worden.

Blutiger Zusammenstoß in Ungarn.
Wien - Neustadt,  29 . Aug. Nach einer Meldung de«

Wiener Korr.-BüroS ist es beim Einmarsch der österreichischen
Truppen in das Burgcnland  zu mehreren Zusammenstößen
gekommen. Die Hauptabteilung wurde2 Kilometer von Obenburg
von ungarischen Abteilungen unter Feuer genommen, bas von
österreichischer Seite erwidert werden mußte.

Die Tagung des Völkerbunds.
Paris,  38 . Aug. Nach einer Meldung des „Matin" aus

Genf  findet die Erössnung des Völkerbundesratcs zur Bespre¬
chung der obcrschlcsischen Frage heute nachmittag4 Uhr statt.

Englischer Pessimismus.
London,  29. Ang. Reuter meldet ans Gens über die beut«

beginnende Tagung des Völkerbnndcsraieszur Erörtcrunôder
oberschlcsischen Frage, mau sei der Ansicht, baß es schwer lein
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Die letzten Vorgänge
vor Bismarcks Entlassung .*)
Als Kaiser Wilhelm nach >ener verhängnisvollen Unterredung

vom 15 . März 1880 in sein Palais zuriickkehrte , war er fest ent¬
schlossen , den Fürsten Bismarck zu einem noch näher zu bestimmen¬
den Zeitpunkt und dabei auf möglichst ehrenvolle Weise zu ent¬
lassen . Denn wenn auch Bismarck in der Frage der Kabinctts-
yrder nachgeben wollte , wie er meinte , so waren der täglich immer
zunehmenden Reibereien so viele geworden , daß ein weiteres Zu¬
sammenarbeiten ausgeschlossen war : ein Kanzler , der dem Monar¬
chen die eingehende Beteiligung an den Staatsgeschäften in dürren
Worten verwehrte , konnte er nicht bleiben.

Da war es Bismarck selbst , der die sofortige Entlassung nötig
machte.

Der 15 . März verstrich , und zur wachsenden Empörung des
Kaisers schickte Bismarck , entgegen seiner ausdrücklichen Zusage,
den Vortrag über die Kassierung der Kabinettsorder nicht ein!
Wollte er dem Kaiser trotzen ? Mißachtete er sogar in dieser
grundsätzlichen Frage den Willen seines Souveräns?

Gewiß : dies war der letzte , und zwar der Entscheidungs¬
kampf zwischen beiden : und eine Niederlage der Krone war aus¬
geschlossen.

Daß jetzt die letzte Kraftprobe zwischen Kaiser und Kanzler
begonnen hatte , sahen auch minder Eingeweihte . Wieviel mehr
die Nächstbeteiligten selbst!

Der Großherzog von Baden , der den kaiserlichen Neffen in
diesen Tagen und Wochen beriet , prägte das Wort : es habe sich
darum gehandelt , ob die Dynastie Bismarck oder die Dynastie
Hohenzollern regieren solle — ein Wort , das der Kaiser später
wiederholte . Hätte Wilhelm II . diesmal nachgegeben , sagte der
Großherzog , so hätte er jede Autorität verloren.

Der Kaiser wartete roch den Vormittag des 16 . März ab und
schickte bann den Chef seines Militärkabinetts , General v . Hahnke,
zum Fürsten mit der Anfrage , ob er die Kabinettsorder nicht auf-
hcben wolle.

Bismarck , der gerade die englischen Mitglieder der tags zuvor
erösfneten internationalen Konferenz zu Tisch hatte , lehnte ab : es
sei unmöglich , er brauche sie gegen „seine " Minister.

Damit war für den Kaiser die unbedingte Notwendigkeit ein-
gctreten , den Machtkampf raschestens zu beenden.

i „Da riß mir " , schrieb er dem Kaiser von Oesterreich , „ die Ge¬
duld : mein alter hohenzollernscher Frmilienstolz bäumte sich auf:
jetzt galt es , den alten Trotzkops zum Gehorsam zu zwingen , oder
die Trennung herbeizusübre » : denn jetzt hieß es , der Kaiser oder
der Kanzler bleibt oben ."

„Der Idee der kaiserlichen Gewalt " , sagt Ranke über Wallen¬
steins Ende , „und der Macht des Hauses Oesterreich muhte er er¬
liegen , sowie sie sich gegen ihn kehrte ."

Weil die Kraftprobe nun einmal angestellt war , mußte anderen
Tages , am Vormittag des 17 . März , der General v . Hahnke den
Fürsten noch einmal anfsuchen und die Entscheidung dringend
machen : wenn er die Kabinettsorder nicht aushebe , so erwarte
Seine Majestät sein sofortiges Abschiedsgesuch und ihn selber um
2 Uhr mittags im Schlosse , um dort seinen Abschied entgcgen-
zunehmen . Bismarck erklärte jedoch den » kaiserlichen Sendboten,
sein Gesundheitszustand erlaube ihm das Ausgehen nicht : zugleich
erbat er eine Frist zur schriftlichen Eingabe seines Entlassungs¬
gesuches.

Der russische Botschafter , mit dem er die Erneuerung des Riick-
veriicherungsvcrtrages verhandelt hatte , konnte kaum das Reichs-
kanzlerpalais verlasse » haben , als die Aufforderung des Kaisers
zum Rücktritt cintraf . Der General v . Hahnke hatte kaum seinen
Auftrag ausgerichtet , als jene Konsulatsberichte mit dem ver¬
hängnisvollen kaiserlichen Handschreiben an den Fürsten zurück-
gclangten.

Welch tragische Verkettung der Ereignisse ! Die Tragödie des
Reichsgründers sollte so im tiefsten Sinne die Tragödie des deut¬
schen Volkes werden ! _

Die Not der Wolgadeutschen.

Neue Regelung der Sonntagsruhe.
Wie die „ Deutsche Allg . Zeitung " erfährt , plant das Reichs¬

arbeitsministerium eine neue Regelung der Sonntags¬
ruhe  im Handelsgewerbe . Es erging eine unverbindliche Rund¬
frage an die Länderregicrungen , um zu erfahren , wie sie sich zu
der beabsichtigten Neuregelung stellen , »die pro Monat einen
Sonntag zu dreistündiger Arbeitszeit sreigibt . Zu der Neu¬
regelung sah sich das Arbeitsministerium haupssächlich mit Rück¬
sicht auf die Interessen der landwirtschaftlichen Bevölkerung
veranlaßt.

* ) Die vorstehenden Ausführungen entnehmen wir einem
demnächst erscheinenden , sehr bedeutsamen Werke „Bismarcks
Sturz " von Privatdozent Dr . Schußler . (Verlag von Quelle
u . Meyer in Leipzig .) Ans Grund des dritten Bandes der „Ge¬
danken und Erinnerungen " sowie anderem noch unbekannten Akten¬
materials erhalten wir ein abgeschlossenes Bild jener gewaltigen
Tragödie . Die Politik Wilhelms II . erscheint vielfach in ganz
neuer Beleuchtung , und die Katastrophe von 1818 wird bereits in
jener Zeit eingcleitet . _

Berliner Brief.
B e r l i n . 26 . August 1821.

Diese Potsdamer Straße übt stets wieder dieselbe Anziehungs¬
kraft ans mich aus . ivenn sie so in der vollen Sonne daliegt . Die
eine Seite des alten Hauvtverkebrsweges nach der Stadt des alten
Fritzen liegt immer im kühlen Schatten . Zu jeder Tageszeit . Zu¬
erst schlendere ich aus der Sonnenseite einher , werfe ab und zu
einen Blick in die Kunsthandlungen , in die Schaufenster der Bnch-
läden , bleibe bei einem fliegenden Büchermann stehen . . . Aber
ich sehe mir nichts genau au . ' ich will nur in der Sonne wandern,
die tausend Reflexe der verkehrsreichen Straße um mich herum
tanzen läßt . Und dann überauere ich den Straßendainm . wan¬
dere zur Abwechslung einmal ein Stück im Schatten . Ich böre Ge¬
räusche , bun -dertfüitigc Stimmen und köre sie doch nicht . Ich ziehe
meine Straße abseits beute von alledem , was Tag um Tag an
meinen Nerven zerrt . Abseits . . . Ich bähe mir Fersen gegeben.finen Vormittag Ferien. Ich lustwandle von Schönbetg aus zumotsdamer Platz , ohne Plan , so etwa wie ein Provinzler , der einen
Tag in Berlin spazieren geht.

Von einer Litfaßsäule leuchtet ein rotes , grelles Plakat und
das schwarze Wort „Mord " springt mir ins Gesicht . Was will das
öunke Wort in all der Sonne ? An der Potsdamer Brücke kachelt
mir einer mit der neuesten Zeitung für einen kurzen Augenvlm
Kühlung zu . Er schreit mich an : „Ter Zusammenbruch der Sport¬
banken !" Svortbanken ? Sonderbare Silben . . . Sport . . banken.
Ich bin ans einmal über den Potsdamer Platz gegangen . Er rai-
•fel't , klingelt , tutet , tobt in meinem Rücken . Da siebe ick vor den:
Herrenhaus in der Leipziger Straße . Und da fällt mir der Marken-
wanderer Theodor Fontane ein und di« alte Eibe , von der er zu
erzählen weiß . Ick , will die alte uralte Eibe besuchen , die hier
viitten im geräuschvollen Herzen Berlins siebt , ohne an all den:
ruhelosen Treiben ber Geschäktsinacher irgendwelchen Anteil zu
haben . Wer kennt die uralte Eibe im Herzen Berlins ? Ich habe
so etwas wie Furcht , daß der historische Baum irgendwelchen prak¬
tischen Gründen bat weichen müssen . Meine Stimme ist nickt ganz
fest . wie ick den Pförtner des Herrenhauses krage : „« tebt die alte
Eibe noch ? " Ruhig , fast fröhlich kommt öie Antwort ; „ Gewiß,
mein Herr ." Ick sieb « im Park des Herrenhauses . Und da ragt
die riesige Eibe in den wolkenlosen Sommerbimmel . Wo ist Ber¬
lin ' . . Ta hinten irgendwo . . . irgendwo m . i«. . . . . . _ __ . WU „ . . . Jenseits dieser
hohen Mauern , die den Baumriesen nmfrieden wie ein seltsames
Tier . Sein Alter wird auf 700 Jahre geschätzt . Seit 760 Jahren
steht die Eibe auf dieser Stelle . Wie sab es hier damals ans . da¬
mals . als der Riese noch ein Tännling war ? Er sah de » Urwald
uni sich herum , Hirsch und Red suchten in seiner Rübe Futter , der
braune Bäre tavvte an ihm vorüber . Er sab den Urwald schwiiiden,
hörte den Lärin der Hetz« , die den lebten Petz auf die Decke legte.
Kurfürsten und große Herren versammelten sich später unter
seinen immergrünen Aesten . wenn die Jagd ans den Hirsch den
stillen Tiergarten dnrchtobte . Geschlechter sanken ins Grab , Ge-
schlemter kamen . Immer lichter wurde cs um den Gewaltigen.
Häuser krochen auf kbn zu . und die Art wütete im Gebölz . An ihn

Zur Not der Wolgadeutschen.
Oben : Ansicht von Strcckerau.

Unten : Deutsche Familie in Marienberg.
Erschütternde KundS dringt seit Monaten von den Ufern ber

Wolga zu uns . Hunderttausende der dortigen Wolgadeutschen sind
dein Hungertode preisgegebcn . Schon bei Kriegsausbruch barte
der brutale Vernichtungswille der zarischen Regierung ihnen
schwere Wunden geschlagen , und das später folgende bolschewikische
Regime nahm sich die blühenden Gemeinschaften dieser Deutschen
ganz , besonders aufs Korn . Seit dem Frühling dieses Jahres
schleicht das Gespenst des Hungers durch die einst so blühenden
Siedlungen . Erschütternde Hilfeschreie ertönen nach Deutschland,
viele Familien haben sich auf den Weg nach Deutschland gemacht.
Es ist Pflicht unserer Negierung , ihnen den Eintritt in das atze
Vaterland zu ermöglichen , wo auch dafür gesorgt werden muß,
daß sie vor dem Untergang bewahrt bleiben . _ _̂

Ludwig Thoma +♦
In ber Nacht zum Samstag ist der bekannte Schriftsteller

L u d w i g T h o in a in München an den Folgen einer Operation
gestorben.

Mit Ludwig Thoma ist einer ber bedeutendsten Hnmoristen
Deutschlands verschieden . Seine „Lausbnbengeschichten " , „Tante
Frieda " , „Die Briefe des Abg . Josef Filser " , seine Komödien
„Die Lokalbahn " — „Erster Klasse " — „Die Medaille " sind
Meisterwerke urwüchsigen bayrischen Humors und werden dem
Toten einen Ehrenplatz in der deutschen Literatur sichern.

Ludwig Thoma war am 21 . Januar 1867 in Oberammergau
geboren . Er besuchte die Forstakademie Aschaffenburg , sattelte
aber bald um und studierte Jurisprudenz . Drei Jahre hielt ers
als Rechtsanwalt in Dachau aus , aber dann entdeckte er seine
eigentliche Begabuna und trat in die Redaktion des „Simplizissi-
mus " ein , wo er als Peter  S ch l c m i h l bald eine große und
treue Gemeinde an seine prächtigen satirischen Arbeiten fesselte.
Seit dem Krieg hatte er seine politischen Ansichten geändert und
sich ganz „nach rechts " entwickelt . Ehrlichkeit war seine Tugend
— und als ehrlicher Deutscher gab er sich, wie er war und
empfand.

Mitteilungen aus aller Welt.
Wenn der Gntspächter ans Urlaub kommt . . . Unter dieser

Ueberschrift erzählt die „B . Z . a . M ." folgende Geschichte , die sich in
Berlin zutrug : In einer Likörstube in der Fricdrichstraße kam es
zu einem wüsten Auftritt . Dort verweigerte ber Gntspächter Aböls
Man , der auf Urlaub in Berlin weilte , die Bezahlung seiner
ziemlich erheblichen Wcinzeche . Der Geschäftsführer des Unter¬
nehmens bat die Schutzpolizei um Hilfe . Als der Polizist die
Likörstube betrat , stürzte sich Mau , der bereits stark betrunken
war , aus ihn , schlug ihm ins Gesicht , warf den völlig Ueber-
raschten zu Boden und brachte ihm schwere Verletzungen an den
Handel ! und im Gesicht bei . ES gelang dem Polizisten jedoch , sich

wieder zu erheben Als Mau noch weiter um sich schlug , mnßie
ber Polizeibeamte seftien Säbel ziehen und gegen Mail mit
blanker Waffe  vergehen . Es kam abermals zu einer wüit -m
Schlägerei zwischen dem Tobenden und dem Polizisten . In d-cse
Balgerei mischte sich ein Mädchen , das mit Man vorher größere
Mengen Sekt zu sich genommen hatte , und versuchte , den Polizisten
beiseite zu drängen . Dabei wurde ihr ein Finger ab¬
geschlagen.  Die Begleiterin sank bewußtlos nieder . Darüber
geriet Mau in eine solche Wut , daß er eine volle Sekiflasckie er¬
griff und sie dem Polizisten an den Kopf schleuderte . Wiederum
begann ein neues Ringen , bis Mau schließlich mit Hilfe von
Güsten der Likörstube überwäligt werden konnte . Er hatte am
Arm und am Hals schwere Verletzungen . Nach Anlegung eines
Notvcrbandes wurde er als Polizeigefangener nach der Charit»
gebracht . Das Mädchen wurde der nächsten Rettungsstelle über¬
geben.

Millionendicbc gcsaßt . Es gelang , dreiundvierzig Personen,
Eisenbahner . Geschäftsleute , Gastwirte und Landwirte aus Magde¬
burg und Umgebuna und verschiedene Berliner Schieber , fest¬
zustellen , die an den seit zwei Jahren vorgekommenen Beraubun¬
gen von Eilgntwagcn beteiligt waren und die Eisenbahnverwal¬
tung um Millionen geschädigt haben.

Zwanzig Tote bei einem Hotelbrand in Amerika . Bei einem
Brande , dem Browns Hotel in Macon (Georgia ) zum Opfer fiel,
sind 20 Hotelgäste verbrannt . Da das Fremdenbuch auch ver¬
nichtet ist , können die Namen der Opfer vorläufig , nicht festgestellt
werden . Der Brand nahm infolge der Explosion eines benach¬
barten Chemikalienlagers so gewaltigen Umfang an , daß an ein
Löschen nicht zu denken war.

Starker Besuch zur Leipziger Herbstmesse . Zur Herbstmesse
sind bisher über 13 000 Aussteller gemeldet worden . Tie Zahl
fw>r 9WnAov mir ?, soweit sich übersehen läßt , die Zahl der
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Rabiate Stencrdriickcbergcr . I » dem Doxse Albal in Spanier
wollte der Steuereinnehmer die fälligen Steuern einziehen : die
Bevölkerung empörte sich dagegen und stürmte die Bürgermeisterei.
Der Steuererheber wurde gezwungen , die Steuerzettel und dii
Hebelisten zu vernichten.

Ein Dampser gesunken . Wie die „ Chicago Tribüne " aus San
Francisco meldet , ist der Dampfer „Canadian Jmpvrter " 025
Meilen südwestlich des Calumbinslusses gesunken . Wahrscheinlich
sind zwanzig Personen ertrunken . Der Rest der Mannschaft wurde
von dem Dampfer „ Cordove " gerettet.

Ein Raubmord bei Ehorinchen . Der Holzhändler Paul Saal-
seld ans Senftenhütte ist auf dem Wege von dort nach Ehorinchen
erschossen und völlig ausgeranbt aufgesunden wurden . Die Leiche
lag an einem Fußwege , der durch einen Bald führt.

Zum Brands des Berliner Elektrizitätswerkes wird noch ge¬
meldet , daß der Brand auf die Dachstühle des Direktionsgebüudes
beschränkt werden konnte . Ansgekommen ist der Brand vermut¬
lich nicht , wie anfänglich angegeben war , durch Kurzschluß , son¬
dern wahrscheinlich durch Fahrlässigkeit oder Brandstiftung in
einem Aktenlagerraum . Erst gegen Mittag gelang es , den großen
Brand zu löschen . Der Schaden ist ganz bedeutend und nur zum
Teil durch Selbstversicherung gedeckt.

Eine Knabe mit der Sense geköpft . In Eggendorf in Nieder-
banern hat eine Kleinbäuerin von ihren beiden zur Wiesenarbeit
mitgenommenen , im hohen Gras eingesthlafenen Kindern den

.sechsjährigen Knaben beim Mähen versehentlich mit der Sense ge¬
köpft und ebenso das fünfjährige Mädchen - schwer verwundet.

Ei - e oanze Familie bei einem Brande nmgckommen . Im
Lause des Buchhalters Ehinqer in Hagenau  am Bodensee ist.
in der Nacht ein Feuer ausgebrochcn , das zwei Wohnhäuser und
den Gastbof erfaßte . Ehinger , seine Frau , zwei Kinder und ein,
Ferienkind sind verbrannt.

Wegen Hamstcrns totgeschlagcn . Der Wiener 18jährige Real-
gymnafiast Fcderer , der sich mit andere » Pfadfindern auf einer
Hamsterreise befand , wurde , wie uns aus Wien gemeldet wird,
dort von Bauern derartig verprügelt , daß er an den Folgen ge¬
storben  ist.

Folgenschweres Gewitter . In Neustadt a . d. H > ist gestern
Morgen ein Gewitterregen niedergegangen , der die unteren
Stadtteile unter Wasser setzte . Der Blitz schlug tn ein Gehöft und
tötete die Frau des Besitzers des Gehöftes , eine Mutter von zehn
Kindern . _ _
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Amtlicher Wetterbericht.
27 Celsius
10 Celsius

Höchstwärme des vergangenen Tages
Tiefstwärme der letzten Nadit . . . .
NJederschlagshche der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 0 mm
„ „ Koblenz : 0 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Meist wolkig , vielerorts Gewitter oder Gewitterregen,

etwas kühler . .

wagte sich niemand heran . Ihn schirmten die alten . Götter , denen
er und seine ganze Sivve von den Druiden «der nordischen Götter
geweiht war . Noch vor hundertundsünsM Jahren stand er mitten
im Tiergarten , der um diese Zeit noch dis zur Mauerstraße reichte,
a (so de » ganzen Potsdamer Platz und eine Strecke der Leipziger
Straße bedeckte . Die Stadl wuchs unermüdlich un & eines Tages
war sic an der alten Seideneibe vorbeigegangen , batte sich immer
tiefer in den Tiergarten hineingefressen . Man zog Bäume , grenzte
Gärten gegeneinander , soweit sie nicht im Wese waren . Aus der
uralten Eibe wurde ein Gartenbaum . Er stand hinter dem Hause
des Generalintendanten von der Recke , und von nun ab trat er ins
Lickt der Geschickte . Die - Kinder des Königs von Preußen,
darunter der spätere König Friedrich Wilhelm IV ., waren oft bei
dem Herrn von der Recke zu Besuch und spielten im Park . Damals
sagt « man allerdings noch bescheiden : Garten . Die alte Eibe diente
zur Ausübung von Klctterkunststücken . Man sagte dem Knaben von
dem Koben Alter des Baumes , und wahrscheinlich regte diese
Kenntnis den phantastischen Jungen zu allerhand romantischen
Betrachtungen an . zu denen sein Gemüt neigt . Am Ende war der
Baum so alt wie das Dasein derer von Hobeuzollern in der Mark
SBl' flflfrcnföUVÖ?

Aus der Hand des Herrn von der Recke ging das Landhaus in
den Besitz der Familie Mendelssohn über . Als diese es kaum er-
ivorben batte , fand im schönen Garten ein Abschiedsfest für die
Freiwilligen des Freiheitskrieges statt . Miau baute eine 0-toBe
Tafel , in deren Mitte der Eibenbanm aen Himmel ragte . . . Das
Schwert hatte Freiheit und Frieden erkämpft , da träumt « unter
der alten Eibe der Knabe Mendelssohn seine ersten musikalischen
Träume . Und nun wäre es beinahe der alten Eibe an die Wur¬
zeln gegangen . 1852 brannte das Gebäude der „Ersten Kammer
in der Oberwalistraße ab . Man kaufte das Mend -Assosmsche Haun
mit Garten und Eibe , und das nnterknnftslosc „Preußische Ober-
bans " hielt seinen Einzug . Als das Hans sich als zu klein erwies,
sollte im Garten ein HinterhanS errichtet werden . Aber der
Eibenbaum ' stand groß und mächtig mitten im Wege . Bamnenter
vileaen keinen Sinn für historische Bäume zu haben . Sie wollten
ihn abbauen lassen . Doch der König batte den Spielgefährten
seiner Kindertage nicht vergessen . Er befahl , die Eibe zu tckonen.
Der königliche Bekebl verursachte die Anlage eines Aktienstiickes
über den Baumriesen . Wan kam ans den Gckdanken , den Alten zu
verpflanzen . Er sollte nach Sanssouci oder nach Babelsberg wan¬
dern . Aber da ? ging nickt . Daranf sollte er verschoben werden.
Auch dagegen hatte man Bedenken . So blieb die Eibe , als stninmer
Sieger ans deni alten Platz stehen . Ilm die Aeste des Baumes zu
stützen , ließ der König rings um ihn herum einen Bretterver¬
schlag aussübren . Das kostete dreihundert Reichstaler . Das ist
viel für damalige Zeiten . Der Bau war vollendet , die Gerüste
sielen , und auch die Eide tauchte ans ihrem wohlgemeinten Käfig
hervor . Zum Schrecken der Beschauer war er über und über
weiß  geworden . Der Staub hatte ibn gänzlich eingevudert . Was
würde der König sagen ? Wie man hcntzutage in allen schwierigen
Lagen an die Feuerwehr denkt , so dainals auch . Sie wurde ber-
bcigeriiscn und wusch ibn von der Ersitze bis zu den Wurzeln blank.
Grün und kerngesund stand er wieder in der Sonne,

Als das jetzt stehende Herrenhaus gebaut wurde , krümmte man
dem Riesenbanm ebenfalls keine Nadel Er wuchs in den Glanz
des Deutschen Reiches hinein . 1804 wurde der Palast i -w -n
Zwecken übergeben . 18W stürzte die Herrlichkeit msammen . oas
Herrenhaus wurde aufgelöst . ES dient letzt den ver chiedensten ve
bördlichen Zwecken . Der alte Eibenbaum siebt in alter Kraft um
Fülle an der gleichen Stelle wie vor 700 Jahren . Er grünt som-
mer und Winter abseits allen Getriebes in umhegter Enge , vr
wird noch grünen , wenn unser Vaterland wieder rn Gluck
Glanz erblüht ist . Er sah schon vieles amerstehen , verg -ehe,>
anferstehen . Wie ich aus dem Portal des Herrenhauses heran-
trete , füllt der Lärm der Leipziger Stratze mich an . Dock e>m
Hoffnung webt mich an : Es wird gearbeitet in Berlin , wir te °e«
nicht der ruhmreichen Erinnerung , sondern der Hoftnung aui e»
neuen Aufstieg . Hanne ---
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Bfiefmarkensammler - Ecke.
Neue Zlülqarenuiarlen . Obwohl der ehemalige Zar Ferbtz

nand von Bulgarien bereits ini Jahre 1818 zugunsten sei -
Sohnes Boris auf den Thron verzichtet hat , sind die seinen Sun,
zeigenden Marken noch immer im Verkehr . Sie wurden
Jahre 1817 hergestellt , und eine Ausgabe enthält sogar , da n
ja damals noch mit einem günstigen Ausgang des Krieges req
zu dürie -n glaubte , als Bildschmuck eine Karte des
Bulgarien " , über der sich der Kopf des Exzaren befindet - -
gestchts des unliebsamen Aufsehens , das diese Marke in
Balkanländern macht , hat es aber die bulgarische Postbehoro i
angezeigt gehalten , die Marke nur für den inländischen x  .
zu verwenden . Nach neueren Nachrichten soll sie die Marke g -
aus dem Verkehr zurückgezogen haben . Die neue knogu >»
bulgarische Briefmarkcnserie ist in England hergestellt : sie "
folgende Ausgaben : 10 Stotinki graublau mit dem Biw .
Kathedrale in Sofia , 20 Stotinki grün mit dem Bilde de-
mals Alexanders II . in Sofia , 25 Stotinki bla » mit dem
des Zaren Boris III . , 50 Stotinki orange mit einer Ansiw ^
Tirnvwa , 75 Stotinki violett resp . blau mit dem Biw
Schipkapasses und des Klosters , 1 Leva rot und 1 cil,£g
mit dem Bild des Zaren Boris III -, 2 Leva braun , Bi o i
bulgarischen Mädchens , 3 . Leva violett , Festungskirche von
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bulgarischen Mädchens , 3. Leva violett , ,xelti !ng »rirwr qa.t
Assen II ., 5 Leva blau . Bild Rilo -Klvster , 10 Leva violen , ^
Boris . Nicht zufrieden mit dieser Ausgabe , bereitet^
Postbehördc noch für dieses Jahr die Ausgabe einer BriesM " .
serie zum Gedächtnis von Bulgariens berühmtesten Jour ^
des in der Kirche des Rilo -Klosters bcigesetzten I . ' je«
vor . Diese Bonrchier -Ausgabe wird Marke » iitt träö1
10 Stotinki und 5 Leva enthalten . Die eine dieser Marn
das Kopfbild Bourchicrs en pace , während die andere o
storbenen in voller Figur im Nationalkostüm zeigt,



Montag, 29 . August 1921

Körperliche Ausbildungspflicht.
ein Gesetz über Sie körperliche Allsbildungspflicht der Jugend.

Seitens des Reichsausschusses für Leibes-
Übungen  ist der Entwurf eines Gesetzes über die körper¬
liche Ausoilöungspflicht  der Jugend bearbeitet worden,
hem nur folgende Bestimmungen entnehmen:

Jeder  deutsche Reichsangehörige ist in der Zeit von der
Bollendung des schulpflichtigen Alters bis zur Volljährig¬
keit  zu körperlichen Uebungen verpflichtet.

Die Erfüllung  dieser Pflicht erfolgt in den öffent¬
lichen Unierrichtsanstalten,  in denen die körperliche
Hebung in den Lehrplan  ausgenommen ist, ans der Grundlage
tzes Lehrplanes. a

D-e Erfüllung der Pflicht kann  erfolgen in Turn - und
Tporivcrernen  die von der oberen Verwaltungsbehörde als
Sem ossentlichen Bolkswohl dienend anerkannt sind, oder durch
Teilnahme an regelmäßigen Uebungen und Wettbewerben, welche
vom Reich, den Landern, Kommunaloerbänben, Gemeinden ,,nR
öffentlichen Anstalten (3. B. Hochschulen aller Art) eingerichtetfnö.

Bis zur Vollendung des 83. Lebensjahres eines deutschen
Reichsangehöngen erfolgt die Ausstellung von Prüfunas-
ttugNissen  und Befähigungsnachweisen, sowie die Erteilung
m Beruf- genehmigungen aller Art (Apvrobationen, Konzeffw-
? ^Staates (Reich und Länder), der Gemeinden

ontlichen Anstalten nur gegen Vorlage eines Zeu a-
' iihrl  ̂Erfüllung der körperlichen Uebungspflicht. '
. -' ^ '.Abstimmungen behandeln für die Befreiung von
in Uebungspflicht, Ausstellung der jährlichen Zeugnisse, Unfall-
verpcherung, öie Aufbringung üer Geldmittel zur

Gesetzes seitens des Reiches und geben an. daß über d ? Am
md das Maß der körperlichen Uebungen(Mnbestlefftüngen) be-
,wdcre Bestmimungen durch die Reichsregierung nach Anhörung
ier Turnerschaft und der Sportsverbände erlaffen werben solle»

, &emPie  Erziehung der Jugend und die Zukunft unse-
'1 atm ^ eI 3e“ I^ gt, wird diesen Entwurf als ein auße°-
-rdentlich erfreuliches Werk begrüßest. Doppelt erfreulich weil

ält,,((̂ en  männlichen und weiblichen Dienst-
Mchtigen macht. Es wäre zu wünschen, daß die maßgebenden
-t°llenstch schnellstens mit der Erledigung des Gesetzes beschäfti-
zen, das für tlnseren Wiederaufbau mindestens ebenso wichtig wie
die umfangreichste Steuervorlage ist. 0

6a®^ cicf)  burch die Reichsbank und
^folgt in der Woche vom 29. August bis 4. September

a«m Preise von 840 Mark für ein Zwanzig-
"Eüä und liv Markfür ein Zehnmarktstück. Für 1 Kilo Feiii-
gold zahlt die Reichsbank 47 600 Mark und für ausländische Gold¬
minzen entsprechendePreise. w

ft ?' 11 ^ i0Ae am  Samistag wieder ein überaus
reichliches Angebot in Weiß- und Rotkraut. Gelberüben' und
Virsing waren spärlicher vertreten. Blumenkohl ist fast ganz ver¬
schwunden. Die Preise haben gegen die Vorwoche mit geringen
a Slll U9 cĥ nig Veränderung erfahren. Weißkraut kostete150, Rotkraut 2 M . Kartoffeln werden letzt schon mit 90 Pfg

-Mboten, Tomaten zu 3 und 3.5OM. Obst ist so reichlich da
N̂ ^ ^ ^er Ueberstand bleibt. D̂ie Käufer werden eben von

Wiesbadener Neueste Nachrichten

AWMeSeilinWWMUlNMeilMrlUm

; ?Ä fe V/i 6■•5 feK§  abgeschreckt. Einzig Zwetsche» haben
• 9 ln m Abschwachung erfahren. Sie wurden im Großverkauf

2.20  M . abgegeben. Weintrauben waren zu 6.30 und 10  M.
inaufgek'letwrt ^ ^ kosten9 M. Ein Ei ist jetzt auf 2.25 M.

Der Tanztee zum Besten der russischen Flüchtlinge im Kur-
«lis war sehr gut besucht und verlief in bester Ordnung. Unter
mVorführungen erweckte der Gesang der Frau Dr. Schlesi  i,-

Bedauern, daß diese Künstlerin nicht öfters in dev
Wf !;4 »' lit' Der erzielte Betrag von etwa 13 000

Emttittskarten nnd Verkaufe kommt zu einem Fünftel
.? /uichtlingen m Wiesbaden zugute, im klebrigen den- russi-
d »M .̂ komitee in der Schweiz, das die notleidenden Russe»
Maftigt und ihre Arbeiten verwertet, wovon auch hier schön¬sten zu sehen waren. ' '

J ' cr städt. Schwimmbadbctricl' im Augusta Viktoria-Bad cr-
-« Es recht regen Besuches. Seit der Anfang Juli er-

ss Eröffnung wurde die stattliche Zahl von 17 000  Schwimm-
.®e" Damen ist, da die seitherigen Badezeiten

At ausreichten letzt ein weiterer Vormittag und zwar am
iiberlaffen. sodaß diese Dienstag vormittags und nach-

«mag,, sowie Freitags vorniittags baden können. Auch de"
chwimmunterricht, der während der allgemeinen Badezeit an
«rmann erteilt wird, wird fleißig in Anspruch genommen. Es
Mi erwarten, daß daö Schwimmbad auch nach Eintritt kühlerer

b'° das Baden im Rhein ansschließt, weiter regen
«Ipriich findet.

Der MiMonengarten.
Roman von Reinhold Ortmann.

SJ_ sNachdruck verboten.)
„'äie  wissen alles? Was heißt das?"
»Ich habe die Krell ins Gebet genommen. Und sie hat mir

-I ^ ""°n gestanden, wie Sie ihr mitgespielt. Wenn ich in
£“ ut  Deckte, wurde ich mich cns in den Grund meinerschämen."

(Ääme ich mich in der Tat. Frau von Rippler.
rcy vrn gewohnt, dergleichen nur mit meinem eigenen Ge-

n abzumachen, lieber bas Alter, in dem ich mich wie ein
*85®? "bkanzcln ließ, bin ich nachgerade hinaus."

wll cs also schweigend hinnehmen, daß Sie meine Gast-
Mdsthaft mißbrauchen und eine Person unglücklich machen, die
«°nM'"em Schutz steht? Ich kann Ihnen nur raten, nicht in

ährendem Ton mit mir zu rede». Sie würben es bittertreuen haben."
. »Ich vergesse nicht, wieviel Dank ich Ihnen schulde. Sie
k» meinem Großvater und mir Wohltaten erwiesen, die ich
Mvergessen darf. Von meiner Mannesehre aber kann ich
I : ™™ nichts zum Opfer bringen. Ihre Anklagen sind

„Darum muß ich mich mit allem Nachdruck dagegen

Uc ja darauf. Es ist wahrhaftig kein Vergnügen für mich, daß
nun auch in Jhiien so schmählich getäuscht haben soll."

»Ä lcs was >ch Ihnen antworten kann, ist, daß ich mich
^ unehrenhaften Handlung schuldig weiß. Aber es sckwint,

nicht gewillt sind, mir das auf mein Wort hin zu

sind Redensarten. Ich habe mit de» Menschen so
E' e Erfahrungen gemacht, daß ich mich nicht mehr mit schönen
ta.2*, imters -Licht fuhren lasse. Ich halte mich nur noch an
rx °"- Darum will ich von Ihnen wissen, ob es wahr ist.
Ulf1* der Meta Krell, nachdem sie ein paarmal in aller lln-
o->-"'?l.?^ illastakeit zu Ihnen gekommen war, Liebeserklürun-

dag Sic sic geküßt und ihr versprochen haben, sie zu
Hst Fräulein Krell Ihnen das gesagt?"

«oawohl. Es ivar meine Absicht, sie zugleich mit dem Hans-
wegzuragen: denn solche Sachen dürfen unter dem Dache

^ Hauses nicht Vorkommen. Aber als sie mir in heller
fei •? i8r  ganzes Herz ausgeschüttet hatte, tat sie mir leid,
i.voe ist sie doch noch ein unerfahrenes junges Dingp das

r. .. — Taunusstr ., Forkenbeck, Buch- n Pavierbdl
a.  Gnttieiiaustrane15, M. Springer, Kolonialivarenaeschäft
7 ' Aosonialwarengeschäft.

ßLLZeLS " ' ^ "tb Rachf. J „h. Fr. Mmifartb.
8. Mauritiusstratze 14, Luöw. Nrstler. PavieraelLäft
9. Rettelbeckstraß- 2«. Wilhelm Schlemme?. Drogerie.

}?■ H-rdcrstr.. Phil Schumacher. Pavierhandl.Rödernrafte 4o, Valentin Wenzel, Kolonialwarenhanbluna
Karl Gerich, Papierhandlung.

13. Lchwalbacher Straße 91, Otto Nnkelbach, Kolonialwarengeschäst
t ', Jung . Kolonialwarenhandlung.

io II ' ^ Eröder. Kolonialwarengeschäst.
17  Kolonialwarenhandlung.17. Wellntzstrake 16, Karl Fetz, Kolonialwarengeichäft.

BieSrich:
Kaiscrstraße 47. Zigarrengeschäst Joseph Kohlhaas.

diesen Ausgabestellen abgeholt koste» die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" monatlich3.75 Mk.: irpi Haus 4.50  Mk
- - Beschwerdenu. Anfragen aller Art. Nachsendungs- u. Druck
sachen-Beltellungen bitten wir nach wie vor an die Hauptgeschäfts-

st̂ Nlkolasstv̂ ll^ ^ ern̂ cher̂M5 ^ mdM ^ z/rMm !^

e l ih  Beamte. Am nächsten Mittwoch, 81. »lug., abends
b die Deutsche Volksparter in der Aula des Lyzeums2
am Boseplatz eine öffentliche Versammlung ab. Der Reichs¬
tags ab ge ordnete  Postinspektor Morath,  der bekannte
rührige und erfolgreiche Vertreter der Beamten, wird über
„Die B e a mt enp o l i t i k der Deutschen Volkspartei" sprechen.

Gegen das Zuspätkommen im Theater. Aus den Kreisen der
Theaterbesucher gehen bei der Intendantur des Staatstheaters
fortgesetzt Klagen ein über die Störungen, die durch Zuspät¬
kommende verursacht werden. Diese Klagen sind leider nur zu
sehr berechtigt ^ ie Intendantur richtet daher an olle Theater-
besucher die dringende Bitte, rechtzeitig  zum Beginn der
Vorstellungen zu erscheinen, also die Plätze möglichst einige
Minuten vor Vorstellungsbeginn einzunehmen. Die Kartenein¬
nehmer sind angewiesen, bei Musikwerken die Türen während des
Vorspiels geschlossen zu halten und Zusvätkommende erst nach
Beendigung des Vorspiels einzulassen. Bei klassischen Schau¬
spielen können Zuspätkommende in der Regel nur in den Pansen
zivischen den einzelnen Bildern eingelassen werden. Der jeweilige
Theaterzettel wird einen entsprechenden Vermerk enthalten.
, , Prothcscnträgcrvcrsammlung. Vom Reichsbnnd der Kriegs¬
beschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen(Krets-
leitnng Wiesbaden) wird uns mitgeteilt: Am Donnerstag fand
s" E>,7?baden in der Aula des Lyzeums am Boseplatz eine große
öffentliche Prothesenträgerversammlung statt, die leider sehr schwach
bssucyt.war. Die Demonstration mußte daher sehr abgekürzt wer-
den, da die in rfrage kommenden Interessenten fast gar nicht er¬
schienen waren. Diese Versammlung soll gegen Ende September
wiederholt werden in der Hoffnung, daß der Besuch zu größerenHoffnungen berechtigt.

Schenkung. Der Nass. Kunstverein hat in dankenswerter
Weise dem Magistrat eine größere Anzahl wertvoller Kunst¬
blätter zur Ansschinückungdes Altersheims „Schützenhof" über-
wiesen. Diese Spende ist mit um so größerem Dank zu begrüßen.

l?" dieser Stelle schon mehrfach geäußerte Bitte um
ähnliche Zuweisungen bis jetzt nur qeringeil Erfolg hatte. Es
wird dagegen nochmals an Privatleute, Hotels, Pensionen, Sana¬
torien und bergt, die dringende Bitte gerichtet, etwa entbehrliche
Cinrlchtungsgegenstünde, insbesondere Sessel, Licgestühle, Kissen,
Decken, Teppiche, Bettvorlagen, Bilder und dergl. dem städt.
Altersheim „Schützenhof" zu überweisen, um mit dazu beizp-
tragen, daß die Insassen sich dort wohl und heimisch fühlen.
, ' st Eigentümer eines wildledernen Handtäschchens mit
holländischem Geld in Münzen als Inhalt ? Mitteilungen an die
Krinimalpolizei erbeten.

Eine heitere Geschichte aus dem Gerichtssaal erzählt die „F.
Ztg. : Ein Darmstüdter Rechtsanwalt hatte einen Mann zu ver-,
teiblgcn, der von einem Logisgenosscn des Diebstahls einer Hose
bezichtigt wurde. Der Angeklagte leugnete die Tat aufs hart¬
näckigste. Der Verteidiger schloß mit Emphase: „Es scheint mir
danach der untrügliche Beweis erbracht zu sein, baß der Ange¬
klagte die Hose, die dem 0. p. Zeugen abhanden gekommen'ist,
gar nicht gestohlen haben kann!" Das Gericht trat dieser?lnf-
fafflmg bei und sprach den Mann frei. Befriedigt wandte sich der
Anwalt zu seinem Klienten um: „Sic sind frcigesvrochen, man Hut
Hhr Unschuld erkannt. Sie können gehen." Der Mann indessen,
der anscheinend den Freispruch nicht fassen konnte und merkwürdig
aufgeregt dasaß, machte keine Miene aiJznstehen. Ermunternd
nnederholie der Verteidiger, der an die Bank herangetreten war--
»Sw können gehen, worauf warten Sie noch?" „Slch, Herr
Doktor, flüsterte der Brave, „ich will nur warten, bis der Zeuge
wcggegangen ist, ich habe nämlich die gestohlene Hose an." '

Die Feuerwache wurde am Samstag abend kurz vor 7 Ubr
nach der Oberrealschule in der Oranienstraße gerufen woselbst
ein Motor ,n Brand geraten war. Die weÄere Gefahr warein Motor in
bald beseitigt.

Von Sem eigene» Sohn schwer verletzt wurde am Sonntaa
em« OOfahrige Frau, in der Plattcrstr. 52 wohnhaft.

Mi! schweren Kopfverletzungen wurde die Frau von der Sanitäts¬
wache in bas städtische Krankenhaus gebracht. - anitats-

Waffcrstänöc am 27. Aug.: Hüningen1.46 Kebl2 35  m . , ™«
3.78, Mannheim 2.64, Mainz 0.24, Bingen 1.31 Rheinoaü ^86
Kaub U37, Koblenz 1.39, Köln 0.83, Trier 0.22 ulter Null!Heilbronn 0.06 Meter. Null,

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
cv,. Herbstveranstaltungen der Kurverwaltung,
r̂ ur die kommenden Monate hat die Kurverwaltung Wiesbaden
°' "„^??llramm ausgestellt, bas wohl den verwöhntesten Ansprüchen
nach feder Serie hrn gerecht wird. Hauptsächlich das September-

;bCtä  E in großen Zügen fcstliegt, ist äußerst reich-
«ÄÄ nn  besonderen Veranstaltungen vor: Am 2. Sept.
Amenabend Scherer-Kipms ,m großen Saal ; 3. Sept. Ernteball
mit Dekoration der Wandelhalle usw.: 7. Sept. Arten- und Lieöe"-
Lbeub öes zurzeit berühmtesten Baritons Josef Schwarz: «. Sept.
Sonderkonzertunter Lertting des Komponisten Wider- 9 Sevt.

Rezitationsabenö Darmstädter Künstler im kleinen
^vlc , 10. Sept. Gartenfest und Feuerwerk; 14. Sept. Wieder¬
holung des Tanzabends „Zwei Jahrhunderte Tanz" mit neuem
m --T m'' Sept. Lustiger Abend mit Karl Ettlinger, München(Münchener Karlchen) ; 21. Sept. Bayreuther Festlvielobeny mir
voraussichtlich Karl Braun, HeinrichS mb  W
?f-, Sept. Volksabcnd (Gartenfest und Feuerwerk); 29. Sevtt

sbörabend von Paul Bender, Kammersänger ausMünchen. An sonstigen, sich wiederholenden Veranstaltungen sind
weiterhin vorgeiehen: Am 1. ^rnd 15. Rheinfahrten, am 1., 8., 12.,
RVivriM,',,F2fs’„f!tns 29- ®eP‘- Tanztees und am 8. und 23. Sept.
Gesellschaftsabende. Ferner findet in der Zeit vom 10. bis
(f.- Sept. auf den -rcnntsplcitzen der Blumenwiese ein großes
allgemeines Tennisturnier  und wahrscheinlich der Schluß¬
kampf um den Medenpreis, den höchsten Preis, den der Tennis¬
bund zu vergeben hat, statt. Uebcr die Z yk!u s k0 n zer t e der

welche am 14. Okt. beginnen, werden in den
nächsten Tagen ausführliche Programme usw. erscheinen.

Jugend gruppe der deutschnationalen Volks¬
partei.  Am Montag den 29. August 1921, findet abends 8
1 großen  Saale der Steingasse9. 1., links, die zweit»
außerordentliche Hauvtversammlnng statt. Es ist Ehrensache einesleben Mitgliedes, pünktlich zu erscheinen. ^ ren,acye eines

Der Kampf gegen Schwarzarbeir.
Ein Handwerksmeister schreibt uns-

- Ii air£ infülmtns  bes Achtstundentages zeigte sich die volks-
ivirtschaftltth bedeutungsvolle Erscheinung, baß viele industrielle
Arbeiter, Handwerksgesellen und selbst Lehrlinge ihre vermehrts
freie Zeit dazu benutzen, private  Aufträge für eigene  Rech-t
I,I.Rli? ^ aukuhren. Diese Nebenarbeit, Schwarzarbeit, wilde
Arbeit, wilde Regie, Psuscherarbeit ober Schwarzwerkarbeit qe-
nannt, wurde außerdem durch die allgemeine Teuerung sehr be¬
günstigt; diese drängte einerseits die Arbeiter zu Nebenverdienst,
andererseits da-, Publirum zur Vergebung von Aufträgen, bc-
Mders von Reparaturen, an den Billigsten, und dies ist stets dev
Schwarzwerker. So hat diese Nebenarbeit in ganz Deutschland
r" ätzten Jahren einen riesigen Umfang angenommen. An¬
fänglich machte 11 e sich mehr in den Städten und indnstrialisierterk
Gegenden vemerkbar, um dann aber ckuch auf dem Lande große
Vorbereitung zu finden. In erster Linie ist eS das Handwerk
das sich von der Konkurrenz der Schwarzarbeit bedroht sieht, und!
besonders wieder das Baugewerbe mit seinen vielen Nebcnge-
werben, fekner aber auch das Schneider- und Schuhmacher-Handwerk.

Aus mehr als einem Grunde ist die Schwarzwerkarbeit als
eine unerfreuliche Erscheinung zu betrachten. Zunächst wird durch
sie der soziale Grundgedanke des Achtstundentages zunichte ge¬
macht. und zwar in einer Weise, die auch an sich bedenklich ist.

.Denn der Schwarzwerker bringt sich nicht nur um die vermehrte
Ruhezeit, sondern nimmt andereil Betrieben Aufträge und
damit anderen Arbeitern Arbeitsgelegenheit weg. Das Publikum
glaubt zwar vielfach, beim Schwarzwerker seinen Vorteil zu

*"“^ 1 es sich in den weitaus meisten Fällen, denn
solche Nenbenarbeitenwerden oft mit geringwertigem, vielfach
aber auch mit beim Arbeitgeber gestohlenem Material ausge-
fuhrt. Meistens werden die Arbeiten in unsolider Weise ausge-
siihrt, so daß bald eine mit neuen Kosten verbundene Ausbesse¬
rung oder Ersetzung des Ilrbeitsstttckes notwendig ist. Bei wilden
Banarbeiten, die der erforderlichen technischen Vorsichtsmaß¬
nahmen entbehren (der wilden Regie, die sich besonders auf den,
Lande eingenistet hat), besteht noch die außerordentliche Gefahr
daß der Bauherr und Unternehmer (in einer Person) wegen
Bauunfällen und Einstürzen von Bauten zur ftrengen Vercint-
wortnng gezogen und zu hohenr Schadenersatz verurteilt werden!kann.

4'°ine Erfahrungen über die Schlechtigkeit dê Männer ŝam-
wnnte. Und weil ich noch nicht jedes Vertrauen zu Ihnen

aufgeben wollte, dachte ich, Sie würden sich doch wohl bereit fin
den lassen, die «lngelegenheit auf anständige Weise' zu ordnen
Wenn man einem Mädchen die Ehe versprochen hat, muß man
sein Versprechen halten, einerlei, ob es ejne arme Gesellschafterin
oder die Tochter eines vornehmen Rechtsanwalts ist. Also kurz
und bündig: Wollen Sie die Meta Krell heiraten oder wollen Siees mckit?"

Seit dem Augenblick, wo sie ans Herta Madelung anspielte,
war es mit der Selbstbeherrschung des Bildhauers zu Ende. Er
(prang auf und vergaß, daß es eine Ehrfurcht heüchende, hin¬
fälligêGreisin war, nur der er stand.

„Nun ist es genug. Ich habe keinen Anlaß, mich vor Ihnen
zn verantworten. Vor einem weiteren Gebrauch Ihrer Riaft-
frenndschaft sind Sie jedenfalls sicher. Ich kam hierher, um mich
von Ihnen zu verabschieden. Das Atelierhans steht von morgen
ab wieder zn̂ Jhrcr Verfügung.

Die alte Frau zitterte am ganzen Leibe, sie streckte die welke
Hand nach der silbernen Glocke ans, die neben ihr auf dem Tisch¬
chen stand und ließ sie mit schrillem Laut erklingen.

„Sie wollen ausziehen? Jetzt, wo Sie mich vielleicht nicht
mehr brauchen, werfen Sie mir alle meine Guttaten vor die
Fuße, als ob cs cm Bettel gewesen wäre. Gut, daß ich Sie noch
rechtzeitig in Ihrer ganzen Undankbarkeit durchschaut habe —
fern- gut. — Kommen Sie nur herein, Meta! — Sic können ruhig
mit anhoren, was ich beiii Herrn noch zu sagen habe. Er will
aicht-. davon wissen. Ihnen sein Wort zu halten. Er hat nur
>c,»en Spaß mit Ihnen haben wolle» — weiter nichts. Weil cs'
ibm hier zu unbehaglich wird, Macht er sich aus dem Staube,
-iver er soll niwt fortgebcu, ohne zu erfahren, >vas er sich dainit
verscherzt hat. Und auch Sie sollen es hören."

Tie Gesellschafterin, die mit schüchternem Gebühren in der
^ur erschienen war, eilte auf sie zu und sank neben dem Lehn-Itnhl rn die Knie.

»Regen Sie sich nicht auf, gnädige Frau! — Ich bitte Sie.
I-ebe gnädige Frau , denken Sie an Ihre Gesundheit! Was ist denn
an mir armem Mädchen gelegen?"
K. "WE " Sie nur. Meta! Es geschieht nicht bloß Ihretwegen:
, beschicht weil ich cinsehe. daß ich von diesem Herrn Rkimers

ebenso abscheulich hinters Licht geführt worden bin wie von mc-'-
uem sauberen Reffen. Und die beiden hatten mich beerben solle»'
Er,ch sollte bas Grundstück haben und dieser Herr da den größte!-
-.eil meines Barvermöge,iS. Weil ich sie für anständige Menschen
yiett. wollte ich sie z» reichen Leuten machen. Jawohl, so ist es'
Schwarz auf weiß könnte ich cs Ihnen zeigen, wenn ich wollte."

Rolf Reimers stand seit dein Eintritt des Mädchens wie feit-
dlatz. Er erfaßte die ganze Erbärmlichkeit

der heuchlerischen Komödie, die die Gesellschafterin der alten Frau

oorgespielt hatte, um sich an ihm zu rächen, und der Ekel würgte
ihm die Kehle. Nur das Bewußtsein, daß er nicht ganz schuldlos
sei und daß er selbst in diesem?lugenblick nicht unritterlich han¬
deln würfe, hielt ihn ab, der kläglichen Schauspielerin das Wort
der Verachtung entgegen zu schlendern, das sie verdient hatte
Zugleich aber fühlte er ein Verlangen, zu erfahren, worauf das
Spiel zuletzt htnausgehen solle. U»d als die Alte von der ihm
zugeöachtcn Erbschaft zu sprechen begann, kam ihm sogar eine An¬
wandlung ironischer Heiterkeit.

„Von solchem Glück hätte ich mir in der Tat nie etwas
träumen lassen," sagte er. „Und ich hätte mir dies Vermögen
retten können, indem ich mich bereit erklärte, dem Fräulein dore
ineine Hand anzubieten?"
, „.Die geborene Liebenow verstand nicht, daß seine Frage sar-
tastisch gemeint war ; sie nahm sie vielmehr für vollen Ernst
Und sie erfüllte ihre Erwiderung mit allem Gift des in ihr
kochenden Zornes. - 1
st  ist es zu spät. Denn ietzt habe ich euch beide durch¬
schaut. Mein sogenannter Neffe ist ein Spieler und Schi'lden-
macher, ein ganz gewöhnlicher Schwindler. In dem neuen Testa-
mclft, das ich mir morgen von dem Justizrat Winckler, nicht von
diesem Spitzbuben Madelung aufsetzc» lasse, vermache ich ihm
mchts — gar nichts! — nicht einen Fußbreit von meinem Mir-
iwnengarten und nicht einen Pfennig von meinem Gelbe. Alles
was ich hmterlaffe, sollte für den da bestimmt sein. Und nun bc-'
örd)V 'L lV Dummheit , sich mir noch im allerletzten Augenblick
ebenfalls m seinem wahren Eharakter zu zeigen. Ein ocmissen-
toser Mabcheniager, dem nichts heilig ist, weder die Pflichten der
Dankbarkeit noch das rein gehaltene Haus einer vertrauensvollen
alten «-rau - ^^ etzt rst ,es, ans zwischen uns beiden, mein Herr
Bildhauer Reimers! Wie Sie als ein Bettler zu mir gekommen
sind, >age ,ch Sie jetzt auch als einen Bettler wieder hinaus. Nur
das Bewußtsein mögen Sie mttnehmen, daß Sie Ihr Liebes-
dcn"ist f° t0lKa' öcaar,lt  haben, wie noch nie eines bezahlt wor-

sJortsöttiina folgt.)
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Zu einem wahren Krebsschaden aber hat sich die Schwarz¬
arbeit dadurch entwickelt daß sie es so gut versteht , sich der öffent¬
lichen Meldepflicht , so wie den Abgaben und Steuern zu entziehen.
Abgesehen davon, ' daß der Schwarzarbeiter keine Bücher führt,
vollzieht sich seine Arbeit im Geheimen , so daß sie von der Be --
tcuerunq nicht erfaßt wird , während der ordentliche Arbeiter
and Handwerker , der keine Nebenarbeit treibt , seine vollen Ein¬
künfte versteuern must.

Bekannt Ist , daß die Gewerkschafts -Organisationen die
Schwarzarbeit zwar mißbilligen und in zahlreichen Tarifver¬
trägen das Verbot derselben festgelegt haben , doch stößt die
Durchführung dieser Bestimmung überall auf große Schwierig¬
keiten , da die Schwarzarbeit geheim gehalten oder ihr ivahrer
Charakter verschleiert wird . Die Organisationen des Handwerks,
der Innungen und Handwerkskammern , sehen sich deshalb ge¬
nötigt , Len Kampf gegen dieselbe in die eigene Hand zu nehmen.
Man sucht die vorkommenden Schivarzarbeiten festzustellen und
für di : Heranziehung der betreffenden Gesellen und Arbeiter zu
den allgemeinen Gewerbelasten und Steuern zu sorgen . Viel
kann auf diesem Gebiete noch geschehen. So sind schon an einzelne
Landesfinanzämter Vorschläge ergangen , daß die Finanzämter
die Gemeindcvorstände anweisen sollen , alle ihnen bekannt
iverdenden Fälle von Schwarzarbeit und wilder Regie sofort an-
znzeigcst ' Umsatz- und Einkommensteuer wären dann sofort eit>
znziehen Auch könnte die Buchsiihrungsvflicht der wilden Unter¬
nehmer einer strengsten Aussicht unterworfen werden . Wenn so
der Schwarzwerker genötigt wird , wie jeder ordentliche Gewerbe¬
treibende mit den bohen Geschäftsunkosten und öffentlichen Lasten
eines selbständigen Handwerkers zn rechnen , so dürfte es gelingen,
diese Mißstände mit der Zeit ansznrotten . Anshülse kann »uv
durch ein Gesetz geschaffen werden , das bei Strafe verbietet , daß
Arbeiter jeglichen Berufes und Standes Vrivat -Auiträge für
eigene Rechnung anssühren und daß die Auftraaaeber . welche
Arbeiten durch nicht angcmeldete Gewerbe -Betriebe ausli '.bren
lasten , ebenfalls bestraft werden : denn das sind in diesen Fällen
gewissermaßen die Hehler . W . H.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Erbenheim.

Ferkelmarkt . Am 1. September wirb hier wieder ein Ferkel¬
markt abgehalten . Zugelastcn werben Ferkel , Läufer und träch¬
tige Mutterschweine . Der Marktplatz befindet sich in der Garten¬
straße . Der Austrieb muß um neun Uhr beendet sein.

* Mainz , 27. Aug. Eine nie de r trächtige Tat.  Ein;
Kriegsbeschädigter kam vorgestern mit der Eisenbahn von Fran¬
kenthal im Hauptbahnhof an und erlitt einen Ncrvenanfall . Ein!
Unbekannter hatte sich erboten , ihm seinen Reisekvffcr zu tragen.
Als sich der Mann von seinem Anfall erholt hatte , war sein
Koffer , in welchem sich seine Kleider und Wäsche befanden , ver¬
schwunden. Sofort angestellte Ermittelungen hatten keinen Erfolg.

= Hochheim, 27. Aug. A r b e i te r - Jub i l ä u m s f e i e r
Bet Burgesf.  Ein erfreuliches Zeichen traditionellen guten
Einvernehmens zwischen Arbeitgeber und -nehmer , wie es bei
der hiesigen ältesten Rheinischen Sektkellerei , der Aktien-
Gesellschaft vorm . Burgeff  n . Co . herrscht , bedeutet
die Tatsache , baß die Handelskammer Wiesbaden wieder einer
ganzen Reihe von verdienten Arbeitern der genannten Fabrik
Auszeichnungen für ihre langsährigen treuen Dienste in Form'
künstlerisch vollendeter Diplome .verleihen konnte . Bei der Ucber-
gabe dieser Diplome , die heute mittag erfolgte , hielt Herr Direktor
Ulbrecht Hummel  eine kurze herzliche Ansprache , worin er bew
Jubilaren den Glückwunsch der Firma , zugleich ihren Dank für
die treue Mitarbeit aussprach . Er wies dabei auf die Not der
Gegenwart und die Schwere der Zukunft hin , ans der nichts
anderes herausführen könne , als treue , gemeinsame Arbeit,
gegenseitige Achtung, freiwillige ' Unterordnung und gegenseitiges
Verstehen . Nur dann blieben Industrie , Handel und Gewerbe,
wenn auch unter unsäglichen Mühen und Opfern , lebensfähig,
und damit werde allein das Gespenst des Hungers , der Anarchie
und des Unterganges gebannt . Im Namen der Diplomierten
dankte der Vorsitzende des Arbeiterrates für das der Arbeiter - ,
schüft geschenkte Vertrauen und gab die Versicherung , daß die
Arbeiterschaft nach wie vor in dem Gedeihen der Firma , der ge¬
meinsamen Brotherrin , ihre vornehmste Aufgabe erblicke» werde.
Hier folgen die Namen der Jubilars und die Zahl der Arbeitö-
jahre , auf die sie im Dienste von Burgeff u. Co. znrückblicken.
Leonhard Arndgen , 52 Jahre , Lorenz Kreß , 51, Karl Horneck, 40,
Peter Jak . Merkel , 48, Wendlin Wilhelmy , 48 Heinr . Horneck, 44,
yoh . Schollmaver , 42, Joh . . Idstein , 41, Franz Josef Lauer , 41,
Josef Schollmapcr , 86, Heinr . Diener , 35, Valentin Diener , 35,
Joh . Böller 34, Georg Siegfried , 34, Johann Lauer 33, Karl
Dienst , 32, Karl Heger , 32, Jakob Hiick, 81, Karl Keim . 31, Peter
Dicfcnhardt , 30, Wilhelm Wtllms , 30, Georg Phil . Schwamb , 27,
Franz Dienst 4, 20, Valentin Hück, 20, Philipp Josef Huck, 20,
Nikolaus Treber 2, 20,. Philipp Krämer , 25 Jahre.

* Weilbach , 27. Aug . Die Liebeslaube.  Die hiesigen!
Kerweburschcn haben sich leichtsinnigerweise eine böse Suppe ein¬
gebrockt. Es ist in unserem Orte von jeher üblich , daß sich die
jungen Burschen zur Kerb eine sog. „Liebeslaube " errichten , in
der sie mit ihren Freundinnen die Kirchwcihtagc .verbringen . Um
nun bas nötige Baumaterial zn beschaffen , zogen . die Kerwe¬
burschen in vergangener Woche mit Wagen und Beil nach dem
Frankfurter Wasterwerk bei Eddersheim und holten sich dort ver¬
schiedene Bäumchen . Der Forstdiebstahl wurde sofort bemerkt
und die Gendarmerie fand den Raub in der Scheune des Gast¬
hauses „Zur Rose ". Nun ging den Burschen erst ein Licht auf,/
was sie sich da. angerührt hatten . Sie erboten sich sofort zum
Ersatz des Schadens in Höhe von 000 Mark , aber die Direktion
des Wasserwerks ließ sich auf nichts ein und übergab die Sache
der Staatsanwaltschaft . Das kann nun eine teure Liebeslaube
werden

sl . Riidesheim , 28. Aug . Das Ende des Notgeldes,
Das vom Rheingaukreise s. Zt . herausgegebene Notgeld verliert
mit dem 31. d. M . seine Gültigkeit , Nach diesem Zeitpunkt wird
das Geld vom Kreise nicht mehr eingelöst.

— Alzey, 20. Slug. Die rh ' einhessische Bauern¬
schaft gegen die verlangte Getreideabgabe.  In
einer von rund 5000 Landwirten besuchten Riejenversammlung,
die unter Leitung des Bürgermeisters Schott -Uffhofen in hiesi¬
ger Stadt tagte , wurde gchen die Zwangsabgabe von Getreide i»
scharfer Weise Protest eingelegt und in einer Resolution zum
Ausdruck gebracht , baß die rheinhessischen Bauern nur für dieses
Jahr noch einmal Getreide ablicfcrn , jedoch nicht mehr als einen
Zentner pro Morgen . Sollte der Forderung der Landwirte nicht
stattgegeben werden , so würde man so handeln , wie c» zur Er¬
reichung ihres Ziel ? erforderlick ! lei.

Gericht.
Fc . Der Einbruch im Hotel Liudcnhos . Durch ein offen¬

stehendes Parterrefenster waren Einbrecher in ein Zimmer im
hiesigen Hotel Lindenhof eingedrnpgen und hatten eine eiserne
Geldkassette mit Bargeld , Schmucksächcn, Juwelen usw . im Werte
von 70000 M . einem hier zur Kur .weilenden Arzt gestohlen.
Wenige Tage nach der Tat hatte inan die Diebe bereits erfaßt.
Es waren der 20jährige Slrbeiter Wilhelm Grmmer , der in bas
Zimmer gestiegen , und der Fuhrmann Philipp Neumer , dem von
st'.emmer die Beute hcransgcreicht worden war . In der Wohnung
des Straßenbahnschaffners Karl Bester war von den Einbrechern
die Kassette geöffnet und der Inhalt in Augenschein genommen
morden . Bei dieser Gelegenheit legten sie deui Bester 300 Mark,
eine silberne Damentasche , eine goldene Uhr und einen echten
Brüsseler Spitzenkragen auf den Tisch. Die Schmuckgegenstände

ie Bezieher
der „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten " sind laut der be¬

stehenden versichsrungsbedingungen bei
der Nürnberger Lebensoersicherungsbank,
Nürnberg , mit :: :: :: ::

500 Mark kostenlos gegen
tödliche Unfälle versichert!
fiiiiiiiiiiiiiiimiHiiiiiitiiiiiiiiniiiMitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiimiiiiiimiiiiimiiiiitiiitiiiiiiiiiiumi

Bisher wurden 55 025 . - Mark an verun¬
glückte Bezieher der „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" bezw . an deren Hinterbliebene
ausgezahlt . Der Bezugspreis der „Wies¬
badener Neuesten Nachrichten " beträgt
Mark 5.75 monatlich . Oer Botenlohn für
Zustellung ins Haus wird von den Zeitungs¬
trägern besonders erhoben . Bet der post
bestellt kostet das Blatt ' frei Haus oder
abgeholt monatlich 4.50 Mk . :: i: ::

für die Mutter des Bester . Tags darauf bekam der Chauffeur
Heinrich Ettingshausen in einem Taschentuch die weiteren
Schmucksachen aus der Kassette durch einen Freund des Neumer,
dem Eduard Kipper , überbracht zur weiteren Veräußerung . Der
Chauffeur versilberte die Wertsachen für 4000 Mark an Aus¬
länder . Die Strafkammer verurteilte wegen Diebstahls Gemmer
zu zwei Jahren Gefängnis , Neumer zu einem Jahr sechs Mo¬
naten , Ettingshausen und Kipper wegen Begünstigung zu sechs
Monaten bezw. vier Monaten , Bester und besten Mutter kamen
mit einem Monat bezw. zwei Monaten Gefängnis wegen der
Hehlerei davon.

Sport und Spiel.
Nennen in Baden -Baden . y

B a d en - Ba d e n, 28. Slug.
C ba man t - Ren n e n. 27 000 M 1000 Meter . 1. Gestüt

Weils Hausfreund <W . Tarras ), 2. Aberglaube . 8. Kotik.
Ferner : Jogull . Tot . 45 :10. Pl . 13. 12 :10.

Preis vom Rhe  i n . 27 000 Jl  1800 Meter . 1 . Gestüt Gra¬
bitz Geiser  sJ . Rastenberger ). 2. Slnakreon . 3. Watravirati.
Ferner : Palestrina . Tot . 34:10. Pl . 12, 11 :10.

Eb e rft e in - A u s g le i ch. 27 000 Jl  1400 Meter . 1. Fried¬
richs Pan Robert  lKaiser ) . 2. Enver , 3. Harmodms . Ferner:
Puschkin, Hellseber , Wolfram . Frühmorgen . Tot . 144 :10, Pl.
19. 13. 16 :10.

B a t s cha r i - P r e i s . 100 000 M 2200 Meter . 1. Lewins
Ordensjäger  lOlejnik ). 2. Freibeuter . 3. Vergleich . 4. Träu¬
mer. Ferner : Orne. Tot. 14:10, Pl . 11. 16:10.

Merkur - Jagdrennen.  22 000 .11 4000 Nieter . 1. F.
v . Zabeltitz Meinhard  lHr . v. Keller ) ging allein über die Bahn.

Altes Badener Jagdrennen.  40 000 Jl  5000 Meter.
1. Sellos Biedermann  II sFrbr . v . Bercbem ), 2. Feierabend,
3. Boros . Ferner : Pflicht . Tot . 28 :10, Pl . 13. 13 :10.

Rennen in Magdeburg.
König Mibas gewinnt den Großen Preis von Magdeburg.

Preis der  V o l lb  ln t s r e u n de . 30 000 ,.H 1600 Meter.
1. Friedheims Himmelblau  sKasper ) , 2. Meergiest . Tot . 12 :10.

P r e i s v o m D o m . 25 000 Jl  1000 Meter . 1. Kuhns Trug¬
schluß  iF . Kasper ), 2 . Bavaria . 8. Theobald . Ferner : Tank.
Tot . 13:10, Pl . 10. 11:10.

L o r b a s - R e n n v n. 20 000 Jl  4000 Meter . 1. Heß Menja
lKnobel ), 2. Mare Anton , 8. Maiion Rome . Ferner : Orta , Wolf¬
ram H, Midham . Tot . 129 :10. Pl . 40, 22 :10.

F ü n fh u nder tstes.  N e n n e n . 30 000 .M  2800 Meter.
1. Gaeblers Eberesche  sBleuler ). 2. Neuliiß , 3. Finnländer.
Ferner : Sausewind , Einhart , Wilna , Demagog . Tanz . Prophetin.
Tot . 74 :10. Pl . 28. 50. 15 :10.

Großer Preis von Magdeburg.  IM IM M 2200
Meter . 1. Lewins König Mibas (Jentzsch ), 2. Dmuemveg,
3. Omen . Ferner : Pallenberg . Tot . 100 :10, Pl . 27, 19 :10.

Stendaler Hürdenrennen.  20 000 Jl  2800 Meter.
1. Linserts Smaragd  IW . Kardel ). 2. Mint Fish , 3. Noriela.
Tot . 36 :10, Pl . 14, 13:10.

Preis von Luisengarten.  20 000 Jl  1350 Meter.
1. Walter -Möllns Wachtel  IM . Jentzsch ), 2. Counteß Palatine,
3. Flugschrift . Ferner : Faschingssee , Famos , Eva . Tamburg.
Tot . 16 :10, Pl . 11. 13. 17 :10.

Rennen in Horft -Emscher.
Schul « r ° Jckgd renne  n . 26 000 Jl  3000 Meter . 1. Pfeif¬

fers Otto ne  lPinter ), 2. Eika II . 3. Geber II . Fernert Gergo,
Virtuos , Serenade . Toni , Niaunta , Propeller , Letzter Nicham,
Slnitra . Tot . 83 :10. Pl . 42. 22. 74:10.

Preis von Hovvegarten.  32000 M 1000  Meter.
1. Hemsoths Edelgard  IG . Janek ), 2. Goldfisch, 3. Valens.
Ferner : Lilie , Jäkobine , Helmtraute . Tatra , Alraune , Schneewitt¬
chen. Tot . 13:10. Pl . 11, 11. 13 :10.

K a r I $ 6 o r ft e r Jagdrennen.  26 090 M  3000 Meter.
1. Stall Wittigs Ripi  lW . Kölmke). 2. Carlchen . 3. Dorchen.
Ferner : Blumengala . Hussa, Wildkatze . Lausbub . Flore, ' Feldstein.
Hannoveraner . Tot . 47 :10, 80. 29. 23 :10.

Preis der Eberesche.  26 000 Jl  1600 Meter . 1. Möllers
Finnland  lReiß ). 2. Windsbraut und Sent Mabesa ltotes Ren¬
nen ). Ferner : Cellist , Kliicksburg , Tonakt , Armgard . Tot . 72 :10,
Pl . 17. 18. 12:10.

Preis der Schwarzen Diamanten.  50 000 .ä  1600
Meter . 1. Gest. Mvdlingbovens Craiova  lReiß ). 2. Tradition,
8. Mercantil . Ferner : Pinguin . Leichtsinn, Grasteufel , Conde,
Armin . Basilisk . Tot . 70 :10, Pl . 27. 83 , 19:10. - „ .

Eiders Glorie - Jagdrennen.  32 OOO Jl  3700 Meter.
1. Frau v. Tarnogrockis Philline (Ackermann ). 2. Pankgräfm.
3. Baltazar . Ferner : Nelson . Szevike . Tot . 43 :lo . Pl . 24, 24 :10.

Barbara - Ausgleich.  26 000 Jl  2500 Meter . 1. Blumes
Irene (Reiß ), 2. Kirchbach. 3. Champagne . Ferner : Carolus.
Charlotte II . Zori . Träne . Tot . 17 :10. Pl . 11. 12. 18:10.

Der deutsche Fußballmeister i» Wien geschlagen. Der deutsche
Fußballmeister F .-C. Nürnberg erlitt am letzten Sonntag in
Wien eine Niederlage , indem es dem Wiener Meister Rapid nach
hartem spannenden Kampf vier Minuten vor Schluß gelang , zum
ersten Male den Stall ins Netz zu senden.

Der Gymnasial -SchwiMMvercin besteht aus Schillern der
höheren Schulen unter selbstgewähltcm Borstand . Die Wahl des
diesjährigen neuen Vorstands ist am Mittwoch , 1. Sept ., nachm.
ey4 Uhr , in der Turnhalle des Staatl . Gymnasiums.

Schachwettkamps Wiesbaden -Darmstadt . Das Städtewettsptcl
zwischen dem Schachverein Wiesbaden und dem Schachverein
Darmstadt , bas am Sonntagnachmittag hier im Cafö Maldaner
zum Slustrag gebracht wurde , endete mit 5 Gewinnparttcn für
Wiesbaden , 1 für Darmstadt , 4 Partien wurden remis . Vom
Wiesbadener Echachvercin spielten die Herren Bott , Eckhardt,
Jiithe . Mohr , Molineus , Prof . Petersen , Pfeifer , Strauß , Svenson
und Sl. Walfisz , vom Darmstädter Schachverein die Herren
Dr . Adam , Bauer , Drews , Kümmel , Neufang , Orth , Schaust,
Sellenthin , Sprenger und Strauß . Von Wiesbaden siegten die
Herren Bott , Eckhardt , Mohr . Petersen und Walfisz , von Darm-
siadk Herr Kümmel . Unentschieden blieben die Partien Jüthe-
Sprenger , Molineus -Sirt , Pfeifcr -Drews , Strauß -Neufang . In
den nächsten Wochen soll ein Gegenspiel in Darmstadt stattfinden.

Handel und Industrie.
. Die Berliner und die Frankfurter Börse

am 27. August geschlossen.

Keine Frankfurter Abendbörse im August . Laut Mittest ^ ,
des Börsenvorstandes findet im Monat August eine Slbendbisis,
nicht mehr statt.

Berliner Produktenbcricht vom 27. August . Am Produkten
markt wirkte die Steigerung der ausländischen Valuten aus ^
Unternehmung anregend . Von Weizen waren besonders medlen,
burgische Sorten vermehrt umgesetzt . Roggen war für die %
läge weiter begehrt . Bon Ostpreußen scheint mehr Angebot ije,:
auszukommen . Gerste war still und selbst bei ermäßigten ft ot;
derungcn schwer verkäuflich . In Hafer blieb das Angebot
den Provinzen gering , da die Landwirte beim Verkauf von § afet
gegen Käufe von Mais keinen Vorteil herausrechnen lonncn.
Vom Freistaat Sachsen wurde Safer nach Berlin mit 170 R . ^
dortigen Stationen gehandelt . Für Mais waren die Forderungen
höher gehalten . Kleie stellte sich billiger . Auch Raps war schw^
Speiseerbsen und Linsen waren reichlicher angcboten und nah
giebig.

Mainz , 26. Aug . Warenbörse.  Das FuttermittelgeschD
war gegen die Vorwoche ziemlich Unverändert . Die Angebot
sind etwas reichlicher und die Preise noch behauptet . Nach Siete,
Biertreber und Schnitzel in guten Qualitäten war die Nachfrage
zu den Preisen der Vorwoche . Geringere Qualitäten sind ruhjgei.
Große Nachfrage war auch heute noch nach Herbstsämereien i«z,
besondere Luzerne , Rotklee , Sens , Inkarnat und Winterwichtz!
Die Preise für Samen sind fest. Die Tendenz für Roggen , Weizix
und Gerste war bei belebtem Geschäft behauptet . Hafer lebhaft
und behauptet . In Kolonialwaren und Hülsenfrüchten war Ls
Geschäft gegen die Vorwoche unverändert . Preise knapp behaupt«
da die Nachfrage nachlicß . Die Preise für ausländische Produ"
gehen parallel mit den Devisen . Rauyfutter ist unverände;
während Kartoffeln im Preise rückgängig waren.

Braunschweigische Staatsbank (Leihhausanstalt ) . Im Be: ,
über bas Ergebnis des Geschäftsjahres 1920/21 wtrb besondi«
auf das Anwachsen der Unkosten im Verhältnis zum Reingewi«
hingewiesen und in der folgenden Aufstellung veranschaulicht
„Die Gehälter der Beamten und Angestellten der Staatsba »!
lohne diejenigen der anderen unserer Verwaltung unterstehend«,
Institute ) betrugen im Jahre 1918/19 96 689.81 M . oder 16,1,
1919/20 661074 .78 M . oder 43,45, 1920/21 2 447 262.91 M. o&et
153 Proz , des Reingewinns . Im übrigen brachte das abaelaus!»
Jahr (das 156. Geschäftsjahr ) sehr starke Steigerungen Vt Um¬
sätze auf allen Konten : der Gesamtumsatz erhöhte sich ,«
4 795 574 710 auf 7 352 984 572 M . Der Einlagenstanb der Lande«,
sparkaffe vermehrte sich um 55.2 Millionen ; es bestehen 92 786
Sparkonten gegen 68  340 im Vorjahre . Der Jahresgewinn stell!
sich auf 1604 382.87 gegen 1 521729 .39 M . tm Vorjahre . Es nick
beantragt : gemäß § 48 des Staatsbankgesetzes dem ReservefM
zu überweisen 320 000' M ., dem Kursrücklagefonbs 475 000 L
an die Staatskaffe abzuführen 800 000 M . und 9382.87 M. auf
neue Rechnung vorzutragen . — Bemerkenswert ist der PaW
im Bericht , der die Finanzlage des braunschweigischen Staate«
bespricht ; es heißt ba : „Gegenüber der Fincmzkrisis , der d-«
Reich entgegentreibt , wenn nicht rechtzeitig die femdlichen Forde-
runqen eine Mäßigung erfahren , sind die Finanzen des bram¬
schweigischen Staates , des Garanten unseres Institutes , auch «
Berichtsjahre dank des Bodenreichtums des Landes gesund W
blieben . Der braunschwaigische Staat , der seit 1910 keine Anlech
ausgenommen hat , weist bis heute keine schwebenden Schuld«
auf/ ' f

Weiterer kleiner Rückgang des Notenumlaufs . Der A - «
weis der Reichsbank  vom 23. August läßt ernen Rück-^
der Kapitalanlage erkennen , der die in der zweiten Augusl
eingetretene Neubelastung noch übersteigt . Die gesamte Kap
anlage hat um 8927,5 Millionen Mark auf 76 339,9 Mlllio
abgcnommen . Im Zusammenhan mit der Entwicklung der Shtlaj
kanten haben die Konten der fremden Gelder eine Vermindev'
um 3244,8 Millionen Mark auf 9639,5 Millionen Makf ers ah.
Wie schon in der Vorwoche , so ergaben sich auch in der Berich« A
woche wieder Rückfliiffe an Zahlungsmitteln in die Kaffen « -
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Reichöbank . Sie beziffern sich diesmal auf 206,6 Mtlltonen SM

an Banknoten Und" 262,i Millionen Mark ^ an Darlehenskaffn ^ ^scheinen, zusammen auf 467,7 Millionen Mark . Bei den Tw j ^
lebenskaffen sind in der Berichtswoche nur gertngfügige M  |
änberungen zu verzeichnen . Die Summe der ausstehenden Da: - tur
lehen ist um 76,9 Millionen Mark auf 11 536,4 Millionen R «l tz m
weiter zurnckgegangen . ff

Zur Erböhung der Kalipreise . Nach einer am 25. Slug. st°» ff
gefundenen Sitzung des Ka l i s y n d ! k a t s haben sich die bew -
ligten Vertreter der Unternehmer , Slrbeiter und der Lanom« ? ,
schuft dahin geeinigt , die neuen Zuschläge auf die Kaliprstse > i ikp'
der Höhe von Steigerungen  z w i s che n 3 0 u n d 4 0 Prs,
vorzuschlagen . Der Erlös wird auf 1,27 Milliarden M . berech" ^
gegenüber 0,9 Milliarden Erlös der bisherigen Preise . ©
gültiger Beschluß wird nach Mitteilung von zuständiger Seite
einer für den 27. Slug, anberaumten Sitzung des Rerchskan-a« r u
gefaßt werden . Die Zustimmung des Reichswirtschafts - und Kon
Ernährungsministeriums steht noch aus , doch soll, wie sichi aus Z
Verhandlungen ergebe , in den nächsten Tagen mit der Ertenm -
der Genehmigung zu rechnen sein . k I

Reue Aktiengesellschaft . Unter der Firma H. L e u t k e A.-» | 429(
in Leipzig  wurde die seit 1887 unter der Firma H. Pem- §
u. Co. bestehende Pianofortefabrik , die 1920 in die Firma ? W
Lcutke, G. m. b. H., umgewandelt wurde , mit einem Aktienkapu ^
von 3,5 Mill . M . gegründet . Der Grund für die Umwandm!
ist in dem ständigen Aufschwung zu sehen , infolgedeffen M '
Kopitalbasis des Unternehmens als zu schwach erwies.

m
. m

Leichte Beffernng im Amsterdamer Diamantcngciverbe . ■[,
er Mitteilung des „Nieuw Rott . Courant " beginnt die Kr ' z

im Antwervener Diamantgewerbe sich langsam zu entspamun - ^ n.
konnten während der letzten vier Wochen wieder ungefähr ^
Schleifer in Dienst gestellt werden , die hauptsächlich kleine »
manten bearbeiten . Slußer den allgemein wirtschaftlichen Uya« Mrun
wird die Krise der fortdauernden Anfuhr von ruffischen DiaM
in London , Amsterdam , Antwerpen zugeschrieben . Die ®l- £■. «.
nahmen früher ihren Weg über Reval und Stockholm nach ^ '
land ; jetzt haben sich auch französische Händler mehr und
mit den Bolschewistendiamanten eingelaffcn . Es vergeht -
Woche, wo in Belgien nnd Holland nicht sehr ansehnliche
von russischen Edelsteinen an den Markt kommen. So w
kürzlich ein Posten im Werte von 5 Mill . Gulden am Arnstev
Markt angeboten und dort verkauft.

Notleidende türkische Staatspapiere. Die am 1. Sept-
0

fälligen Zinsscheine der 4proz . türkischen Anle ' y

Reihe 1 muffen zunächst unbezahlt bleiben , da Einlösung -'^ ^
Hierfür von feiten der türkischen Regierung bisher nicht « ^ 4 ,

^ _ _ ^ Ul» -»ttr
schafft worben sind und mit deren Eingang bis zur
nicht mehr gerechnet werden kann . 7- ^  ßSüfftt

Der Ausbau der bayerischen Wafferkrästc . Unter der 6 ^ w ©«!).;!
Iller Werke G. m. b. H. in München  hat sich
Gesellschaft gebildet . Zweck des Unternehmens ist die
liche Ausnutzung der Söafferkräfte im Jllergebiet , insve ; ^ erdj.
die Errichtung von Kraftwerken in Verbindung um , z«
Elektro -Stahlwerk und anderen industriellen Anlagen w ^fri
Erwerb und die Beteiligung an Unternehmungen ähnttG,-

d. spe
*  t «;

1905 und der 4 pr 0 z. t ü r k i s che n B a g d a d -,Ä « ^ !̂ ^ b.

Hauptschristleiter: HetuzGorrenz.  sti
Bcrantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz
übrigen redaktionellenTeil : Han » Hllneke.  Für den 3"" " «
geschäftliche Mitteilungen: Joh . Baßler.  Sämtlich in
Druck u. Verlag der Wiesbadener Berlagö - Anstäl»
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Nicht zu kleiner Lavenrarrm oder
^ fon ittge Parterre - oder l , Etagc -Rüttme,

'glichst zentral, für vornehmes Geschäft
^cht. Vermittler hohe Provision.

"" Mitteilungen unter W . 843 an d. Gesch.
, Dl., Nikolasstraße 11. ,*9400

Wir suchen für Wiesbaden und Umgegend
solventen

mit eigenem Fuhrwerk für den Vertrieb unseres
oatürlichen R S m c r l>r ir n n e - Mineral -
waffcrs — Tafel - und Gesundheitswasser
I. Ranges — von der Aerztewelt glänzend
begutachtet — anerkannt vorzügl . Limonaden.

MckilMN - RöMMis- llien -GesellM
Post Echzell , Oberhessen - sS260
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flott in Stenographie und Maschinen¬
schreiben per sofort gesucht.

Wir erbitten ausführliche Angebote.

?EUSS St,  Flöricke
ElektrotechnischeGroßhandlung,
Mains, Aaiser Wilhelm -Ring 31.

1* 9425
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für Kinder bis zum schulpflichtigen Alter W
in freigelegenem Landhaus mitten in W
schattigem Garten , Bewegungs - u . Turn - U

spiele im Freien . W

An meinem Zirkel Jf

PrieafsRursus zur RisNOng|
von RinCerglrtnerinnenI. RI. |
in kürzester Zeit , gründlich , erprobt , jj
mit ausgezeichneter praktischer Hebung §i
können noch einige junge Damen mit g
Lyzeumbildung teilnehmen . M

Beginn des neuen Kursus am 1. Okt . g
Sprechzeit von 12—1 und 5—6 Uhr - M

4290 ] Malnzerstrasse 84 . Jf
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a«gs , Gärtnergehilfe
ligkeil « hrling können ein-

Ml . Carl Brömser.
VüNkb' ne ' Strobe

V
ö-fi
lode« _ _ _
f 1*! Abaiicnide Stellung f.

Arbeit gesucht.
Wcnell . Er-

(8310

m

, riölellT

schulentlassener fleih.

Junge
» Wii ' ble

00 !!̂cim .|

$s ,
Lehrmädchen
*•tehrfräulein

gesucht.

fe OV|MU/ta
»Haus Jung,
Burgstr . (»W

Nationäl Bondrucker , geg.
bar zu kaufen ges . Angeb.
u.B.N.0 .7104 a. Exp.d.Ztg.

- • Kelterobst
zum Tagesvreis zu kauf,
gesucht Sckweizernarten.
Platterstraße 182 . <7022
Tägl . fr . gek. Apfelmost.

O ll vMOll1m
Messing -Lüster

ekektr . . tzslam . ISO Jim
net ! . Blücherstr . 24 , 2. r.

Schöner sehr aut erh.

Korbwüßeil
zit verkaufe » . Näheres
Westendstr . 36 . 2 . I. (saos

Clektr . Kronleuchter,
4f (am ., ne » , zu Jl  200,
1 Ampel mit Glasbeh.
zu Jl  75 zu verkaufen.
Micke ssbera 2V. Werk-
Mfjn Sof . (*»« 0

Pr . Zahrrad
billig zu verk . Holland.
Sebnnstrabe 5 . (*043:1

Pr . Fahrrad
550 und 850 zu verk.
Holland. SÄanltraüe ö.

Nutzb . pol . Beit 75»
m . 3t . Matr . u . Ia Kom¬
mode 320 Jl  zu verk.
Sedanstr . 5,  Ht h. 1,l »ott0

Heustüre,
1- ob . 2-Flügel mit od.
ohne Glas zu kaui - a ges.
Ci ' , u.  N . 145» an die
Geschästsst . d. Bl . (S3i7555S

GiinftigeGelenenheiten
zu Kauf und Miete

I v. herrschaftl .Villen |
| u. Etagen weist nach j

ICIr.llirtlicii,
Wilhelmstrasse 56,1

Telefon 6656.

„Eadhaus Spiegel“
Kranzpiatz 10.

Eig . Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stdc.im
Abonnement 20 Mk„
Grosses luftiges Badhaus.

Trinkkur [8558
und Einzei -Ruheraum.

Repariere

Spangen
EtaWo Michels-
* * *" * *>«= 9 berg 6.

Strickwolle Ia
Strumpfwaren . Näh - u.
Stovsgarne . Tafchentüch .,
Handschuhe , GumiMi-
bosenträger , alle Kurz¬
maren solid und billig.
Carl I . Lang , Bleichstr . .

Ecke Walramstr . (8273

wegen Platzm . abgeholt
Ztr . 13 .— M,  frei Haus
Ztr . 14 .— .A  zu verk.
Bincherst : . 15
Günstig tue*Ansliiköer.
Der weltbek . Kräuter-
betltundige Heerwagen,
-vrankfiirt am Main S .,
Brieffach 1014 gibt seine
vorzügl . bewährt . Suez .-
Kräuberbeilmittel gegen
Menschen - u . Tierkraisth.
zur Begründung chem.
Fabrik f. solv . Firmen.
Bermittl . erw . (*9441

OttHMUttU
wenn Sie sich alte Stoffe
auffärben u . Sie erzielen

kill«Ms Mi
oder eine schöne Bluse
bei Verwendung der

neuen

Arti-
Stoffarben

nach
Chemiker Zimmermann.
Arti -Stoffarben sind «n-

üdertroffen an
Schönheit nb  Echtheit.
Jede Drogerie oder
Apotheke legt Ihnen die
reichhaltige Äusterkarte
zur Auswahl des Tones

vor.

Aus dem

ui  Poli
bringt Neues

Höchste Auflage in
Posen -Westpreugen

Monatlich M. 4.80.

Altangesehenes
Anzeigenblatt.

- (V. 259

Man verlange Offerte
Probe - Nr. kostenlos

6fiif. SDilliNbaKetrieb
iinA«Wstll-Vßl!vria-Z«S.

Frankfurter Straße 17 — Eingang Biktoriastraße.
Badezeiten:

. - ' crktags von 10 Uhr vorm , bis 1 Uhr nachm.
unb 2'A Uhr bis 7A  nachmittags.

Sonn - und Feiertags von 7 bis 12 Uhr vorm.
. Frauentage : Dienstags vorm , und nachm , so¬

wie Freitags vorm.
Volksabenbc lnur für Personen über 14 Jahre)

Frauen : Dienstags von 6 bis 9 Uhr nachm.
Männer : Samstags von 6 bis 9 Ubr nachm.

Badevreise:
1. Werktags vormittags:

a ) Fremde : Erwachsene 8 .— .M,  Kinder 5 .50 Jl,
b ) Einheimische : Erwachsene 6 .— Jl,  Jugend¬

liche 4.— Jl,  Kinder 3 .50 Jl
2. Werktags nachmittags und Sonntags vorm . :

Erwachsene 5.— Jl.  Jugendliche 3.— Jl,  Kin¬der 2.50 Jl

3. Klaffenfchwimmen für Kinder in Begleitung der
Lehrer lnur Werktags nachm , außer Samstags ) :
1.50 Jl

4. Volksabende 3.— Jl
5. Schwimmunterricht : Erwachsene 2.50 'Jl.  Kin¬

der 1.50 Jl  für jede Unterweisung.
Als Jugendliche gelten Personen von 14 bis

18 . als Kinder solche bis 14 Jahren.
Badewäsche kann nur , soweit Vorrat vorhan¬

den , abgegeben werden gegen besondere Be¬
rechnung.

Wiesbaden , den 28 . August 1921.
Stadt . Bädervenvaltung . 0*3»*

Hausbrand.
Die Inhaber von Wohnungen mit Ofenh -eizutig

erhalten zur Bevorratung für den Winter einen
einmaligen Brennstoffzusatz und zwar:

Wohnungen von 2 Zimmer 8 Ztr.
.. 3u . 4 Zimmer 5 Ztr.

„ „ 5u . 6 Zimmer 8 Ztr.
7 u . mehr Zimmer 10 Ztr.

Brennstoff , je nach den Vorräten , welche die Koh¬
lenhändler an Lager haben . >

Die Anweisungen werden beim Koblenamt
laltes Museums -Gebäude , Zimmer25 ) ausgesertigt
und zwar für Haushaltungen mit den Anfangs¬
buchstaben:

A bis G sind bereits abgefertigt,
H am 29 . und 30 . August.
J am 31 . August,
K am 1. und 2. September,
L am 3. Sevtember,
IM am 5. Sevtember.
N am 6. Sevtember.

0 P u . Q am 7. Sevtember.
R am 8. Sevtember.
Z am 9 . u . 10 . Sevtember.
T am 12 . Sevtember,

U » . V am 13 . Sevtember,
W am 14 . Sevtember.

X Y « . Z am 15. Sevtember.
Nachzügler erkalten die Anweisung vom 16 . bis

24 . September 1921.
Es lind vor .: :,legen:

1. Der SaushaltSausweis mit der Markeu-
ausgabekarte.

2. die Broiinstoffkarte 1920/21.
Wiesbaden , den 27 August 1921.

K̂e«Rqgftttat.'

Reklame - Angebot!
über Ia schwere , fchlersreie Emaille.

18 18 20  22 24 28cm
Kvchtöpfe
Schüsseln
Wasserkessel
Salatieiher
Milchträger

8.89 10 .88 14 .88 16 .80 19 .50 23 .00
4.38 4.80 8.38 5.75 6.58 7.68

—27 .88  38 .00 35 .00 40 .00 45 .00
- - .- - - 18 .50 21 .00

•„ ••v 21.00 17.00 13.50 11.50
Rachttovfe 11 .80 Essenträger 9 .00

^ ^ S, ' " lchschläge 11 .50 Rouillonstebe 14 .00
Kschkiltcntövfe , Kasserollen . Milchtöpfe , Waschbecken

usw . entsprechend billig.
Sckulberg 2,

Ecke Michelrberg

usw . entwrechend bi.

Julius Mollath,

Krotze Kersteigerullg
von

Hotel-llJestllllrgilslls-Silberlc.
Wegen Verkauf und Aufgabe von drei größeren

Hotel - » nd Restmlrationsbetrieben versteigere ich
zufolge Auftrags am

Mittwoch , den 31. Kugust er . .
vormittags 9 V, Uhr beginnend , durchgehend ohne
Pause , in meinem Versteigerungssaale

23 ZchwaZb . § tratze 23
das sehr «nt erhaltene Nestaurations - und Hotel-
silbcr u . dgl . freiwillig meistbietend gegen Bar
zablung.

Zum Ansgebot kommen:
Suppenterrine » . Snvvcntasscn . ca . 180 » vale
und runde Platten in allen Größen , Schüsseln,
Schüsselreisen , Costcrollen , Saucieren , Menagen,
Brotkörbe . Toastständcr . Pfcsscrmüblcn . Wein-
kühler . Bestecke aller Art . Kaffee - , Tee - und
Milchkannen in div . Grötzen . Zuckerschaleu,
Kasseebretter , Grbäckftänder , Eierbecher , Leuch¬
ter , Feuerzengständer , Bierträger u . dal . mehr.

Bestchtigung am Dienstag von 9 bis 2 Uhr.

Wilhelm kselfrich
Auktionator und beeidigter Taxator
Telephon 2%\. Zchwaldacherstr . 23

Versteigerung.
Dienstag , den 30 . August 1921 , nachm . 4 Ubr

werde ich bierseldst

Jahnstraße 21
1 großen drerlürigen Eisschrank . 2 Meter hoch.
1 .75 Meter breit , 83 Zentimeter tief . 1 Laden¬
tisch mit Marmorvlatte und Nickelauikatz,
2,95 Meter lang , 78 Ztm . breit , 92 Ztm . hoch.
1 Gemiiseimig « mit Gelöschten . 1 Taselwage mit
Gewichten, ' 1 Wandnbr . 2 Lampen , 2 Wurst-
mester , 3 Regale , 2 Körbe . 1 Aussatzvult

öffentlich weistbietend gegen Barmblung zwangs¬
weise versteigern . — Die Versteigerung findet be¬
stimmt statt . Besichtigung X> Stunde vor Beginn
der Versteigernna.

Gerichtsvollzieher , Orauienftraße 39 , 2. (8311

Bekanntmachung.
Die öiesiäbrigen öffentlichen unentgeltlichen

Jmpficrmiiie finden an ' den nachstehend angegebe¬
nen Tagen im Gebäude der ehemaligen Ofsiziers-
Speiscanstalt . Dvtzbeimcr Straße Nr . 3 . von nach-
mittags öVi  Ubr ab statt und zwar:

bezüglich der Erstimpfung:
am 1. Sevt . für die in den Monaten Januar und

Februar geb . Kinder.
am 2. Sevt . für die in den Dlonaten März und

Avril geborenen Kinder.
am 5. Sevt . für die in den Monaten Mai und

Juni geb . Kinder.
am 6. Sevt . für die in den Monaten Juli und

August geb . Kinder,
am 7. Sevt . für die in den Monaten Sevtember

und Oktober geb . Kinder,
am 8. Sevt . für die in den Monaten November

und Dezember geb . Kinder.
Die Nachschanlerminc finden allgemein eine

Woche iväier , nachmittags 6 Ubr statt.
Für Kinder aus Häusern , in welchen an¬

steckende Krankheiten , insbesondere Scharlach , Ma¬
sern , Divbtherie , Krouv . Keuchhusten . Flecktuvkus
und rosenartige Entzündilngen im Laufe des
Jahres geherrscht haben , zur Zeit der Jmvsung
aber erloschen sind , finden die Jmvfun -gen statt:

am 19 . Sevtember für Wieberimpflinge.
am 20 . September für Erstimpslinge.

Nachschautermine wie vorangegeben.
Auf die Vorschrift , nach welcher die Eltern des

Jnrvflings oder deren Vertreter dem Jmpfarzt
vor der Ausffihrung der Impfung über frühere
oder noch bestehende Krankheiten des Kindes Mit-
teilung zu machen haben , und die Kinder zum
Impftermine mit rein gewaschenem Körper und
mit reinen Kleidern gebracht werden müssen , wird
»och besonders binge -wiesen.

Jmpfpflicktig stnd alle im Jahre 1920 und
früher geborenen Kinder , soweit sie nicht bereits
mit Erfolg geimvff worben stnd oder nach ärzt¬
lichem Zeugnis die natürlichen Blattern iiber-
stonden haben , ferner diejenigen Kinder , welche in
früheren Jahren wegen Krankheit zu -rückgestellt
oder der Impfung vorschriftswidrig entzogen wor¬
ben stnd.

Wiedcrimvsvklichtig sind aste im Jahre 1909 ge¬
borenen Kindern , sofern sie Zöglinge einer öffent¬
lichen Lehranstalt oder einer Privatschule sind
unter denselben Voraussetzungen wie vorstehend.

Im übrigen wird bemerkt , daß neben den amt-
ffch aiigestellten Jmvfärzten auch jeder approbierte
Privatarzt zur Vornahme von Impfungen berech¬
tigt ist.

Schließlich mach« ich darauf ausmerksam , daß
Abimpfnngen von Arm zu Arm nicht stattfinden
und daß der zur Berwendimg gelangende Jmvfstofs
aus dem staatlichen Jmvftnltitut zu Cassel  be¬
zogen wird.

Wiesbaden , den 20. kai  1921.

Der Poliiei . Uräkdent . M

1 m -m &L I

Rsg © 3sflsäSäge Abfahrten q

■BREMENi
i mmm 1
® VorzügSIche Reisegelegenheit ®
W mit den spaßten zwischen Deutschland Mn und Amerika verkehrenden erstklassigen und wasohneilen Doppelachrauben - Salondampfern 82!
^ „Qeorge Washington " „America " u. a.

gg ab «aeiatsefuem Hafer » »
« > Auskunft und Fahrscheine durch
Z GENERALVERTRETUNG

n NORDDEUTSCHER i
■ LLOYD BREMEN ■

und seine Vertretungen M
53  in Wiesbaden : Lloyd-Reisebüro J. Chr. Glücklidi »

Wiilialmstrasse 58, **
® inLg.-Sdiwalbadi : Georg Besier, Brunnenslr.51 jg

Bekanntmachung
Befehl.

Der Kommandiermide General der Armee bringt
in Erinnerung , daß aemäß früherer Verordnungen
und laut Artikel 28 .der VerfüMNg Nr . 2 der In¬
teralliierten Rheinlandkommisston in den besetzten
Gebieten , -es den Schankwirten streng verboten ist,
an die Soldaten aller Grade der französischen Be-
satzungstrnvven Alkohol , Liköre oder giftige oder
betäubende Substanzen zu verkaufen oder unent¬
geltlich abzmeben.

Dieses Verbot erstreckt sich auf alle Getränke mit
ttkobolischer Balis , wie Malaga , Porttv -ein , Grogs,
Punsch etc . , aber nicht auf Wem , Apfelwein u . Bier.

Indessen , mit Rücksicht auf die vielen Fälle von
Trunkenheit , die bei der Eingeborencn -Truvve ge¬
meldet lverbeu . wirb der Verkauf von Wein an
alle Soldaten afrikanischer Abkunft in der ganzen
französischen Besetzungs -Zone untersagt.

Die Schankwirte , die gegen den obigen Befehl
verstoßen , werben vor die einfachen Polizeigerichte
gebracht werben , die zuständig sind durch die An-
wcn -bnng des Artikels 6 der Verfügung Nr . 1.

Der vorliegende Befebl annulliert und ersetzt
den Nr . 1587/2/1 . I) vom 19. 1. 21.

Wiesbaden , den 11 . Juli 1921.

_gez . : Degoutte.

Vorstehender Befehl wird zur öffentliche»
Kerintnis gebracht.

Wiesbaden , den 19. Juli 1921.
Der Polizei -Präsident . Ml

CWNer-lrerg :: ZekMUMachSWeii

Verordnung über die Bereitung von Backwarr.
Erntcjahr 1821.

Auf Grund 6er 88 34 , 30 . 49 des Gesetzes über
den Verkehr mit Getreide vom 21. Juni 1921,
Reichsaes .-Bl . Nr . 62 S . 787 von 1821 u . ft . und
der hierzu ergangenen Ausführuiigsbest -imniu -ngen
vom 26 . Juni 1921 wird für de » Landkreis Wies¬
baden folgendes bestimmt:

8 1. Rationiertes Brot darf nur in dem je¬
weilig amtlich bekannt gegebenen Gewicht herge¬
stellt werden . Das Gewicht ist z. Zt . auf 1900 Gr.
leitens des Kreisausschusses festgesetzt worden.

8 2 . Die Benutzung irgendwelcher Streckungs¬
mittel ist verboten , sofern dieses nicht anderweit
durch den Kommunalverban -ö angeorüuet wird.

8 3 Rationiertes Brot , mit Ausnahme von
Weizenbrot und Kleingebäck , darf erst 24 Stunden
nach der Herstellung an die Verbraucher abgegeben
iverden . Es muß mit dem Stempel des Tages
seiner Herstellung versehen s-eiu.

8 4 . Die Beamten der Polizei und die vom
Kreisausschuß beaustragten Ko-utrollbeamten sind
nach 8 36 -der Getreidegesetzge -bnng vom 21 . Juni
1021 befugt , die einschlägigen Betriebe und 6!c-
schäftslokale zu kontrolliere » , auch ist denselben be¬
reitwilligst Auskunft zu erteilen und Hilfe zu
leisten.

8 5 . Zuwiderhandlungen gegen die bestehende
Verordnung werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre
und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark oder einer
dieser Strafen bestraft , soweit nickt nach anderen
Vorschriften eine schicerer « Strafe verwirkt ist.

§ 6 . Diese Verordnung tritt mit dem Tag « der
Veröffentlichung iv --Kraft . Gleichzeitta verliert die
Verordnilng vom 14 . Okt . 1920 ihre Giltigkeit.

Wiesbaden , den 22 . Angust 1921 . /
Ter Vorsitzende des KreisauSschuffes.

I . V . : Slbeftler.

Wird xeröftentlicht.
Sonnenbrrg , den 25 . August 1921.

Der Bürgermeift « . W«
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tialia-
Kirchgasse 72.

keatsr
Telephon 6137.

Jean Moreau

Seite 6

Staatstheater in Wiesbaden . |
WseSvadenrr NeneIe NachEken Montag, 29. AugustI88i

Montag , Sen 29. August 1921. Anfang 7 Uhr.
Gygcs und lein Ring.

Eine Tragödie in S Akten non Friedrich Hebbel.
Die Handlung ist vorgeschichtlich und Mythisch,' sie ereignet
sich innerhalb eines Zeitraumes von zweimal 24 Stunden.

König Kandaulcs
Rhodope , seine Gemahlin
Gyges , ein Grieche . .
Lesbia , Sklavin . , , ,
Hcro , Sklavin . . , ,
Thors , Sklave . . » .
Karna , Sklave . Paul Wicgner

Ende gegen 9.8» Uhr.

August Diomber
Thila Hummel
Otto Wollmann
Hcnny Herz a . G.
Helga Reimers
Walter Zollin

Dienstag , 5.8» Uhr : Siegfried . — Mittwoch , 7 Uhr : Die
Dienstboten. Der zerbrochene Krug. sSondcrvorstellung.s
— Donnerstag , 5 Uhr : Götterdämmerung . — Freitag.
7 Uhr: Pygmalion. sSondervorstellung.s — Samstag,
7 Uhr: Tie Rose von Stambul. — Sonntag , 8 Uhr:
Tannhänscr. — Montag, 7 Uhr: Der Marquis von Keith.
(Zum ersten Male .) — Dienstag , 7 Uhr : Orpheus . —
Mittwoch , 7 Uhr : Emilia Galotti . —i Donnerstag , 5.3»
Tristan und Isolde. — Sonntag, 5.3» Uhr: Die Meister
s-ng-r von Nürnberg. — Donnerstag, 15. Sept., 5.30 Uhr
Lohcngri».

----- Rurhaus zu Wiesbaden . -
Moutag, den 2g. August 1821:
Nachmittags von 4—0.3» Uhr:

Tanz-Tee im kleinen  Konzertsaale.

4 Uhr: Sei« Konzert.

U- 1» Uhr. Abend -Konzert . Ab.-Konzert.
Wiesbadener Blas -Orchestcr. Leitung: Herr W. Haberland.

1. Ouoertnre „Deutsche Burschenschaft von Weidt. —
S. a) Das Nordlanb-Bolk, bs Königslied von Gricg. —
8. Erstes Finale aus „DaS Nachtlager in Granada" von
Kreutzer . — 4. Neves d'Elle, „Vals trcs lcnte " von Len-
«ard. — 5. Fest-Onverture über „NiederländischeWeisen"
von Bülttermann . — ö. Bla « Veilchen, „Mazurka Ca-
prtce" von Eilenbcrg. — 7. Zug der Frauen zum Münster
aus „Lohengrin" von Wagner. — 8. Fantasie über
„Deutsche Lieder" von Strauß.

Mittwoch , den 31 . Angust 1931:
8 Uhr im Kurgarten:

Gastspiel
des 12-jährigen Dirigenten

Rio Gebhardt
Ordiester ; Stadt . Kur Orchester.

1.  Ouvertüre z. Op . „Oberon “ C.M.v.Weber
2. Symphonie in Es -dur . . „ W . A. Mozart
3. Ouvertüre zu „Phädra “ . . J . Massenet
4. Peer Gynt -Snite II . . . . E . Grieg
5.  Snite L’Arläsienne I . . .0 . Bizet

Nur numerierte Plätze:
1. Platz : 12 Mark , 2. Platz 8 Mark , 3. Platz

5 Mark.
(Vorher . Kartenlösung dringend erwünsdit ).
Bei ungünstiger Witterung findet die Ver¬
anstaltung im grossen Saale bei gleichen

Preisen statt.

5561] Städt . -Kurverwaltung.

Das grosse Sitten -Drama:
= Berlin W.

nach dem Roman „Die neue Rasse “ von j
Olga Wohlbrüdc in 6 Akten.

In den Hauptrollen : Eianja Tzatschewa
Albert Stelnriick , Margarete Kupfer, Esther

Hagau, Hans Albers.
„GoldfiseJudien“

Reizendes Lustspiel.
Harry Fiel

an der blauen Adria.
Entzückende Naturaufnahme.

:Spielzeit von  3 bis

Für Den Haushalt
mir erste Qualitäten!

flmerifc.Weizenmehl 4.65
Weizengries . . . m « . 5.50
Ooütets . . . . . . W.M. 4.—
^ (tferflodteü . ; . P-k«m.  5 .—
IHöcoroni . : . ; . » m.  8 .50
Rartoftelmehl . . W.m 5.—
neuer Grünkern » » . 6.—
Gersten, Graupen - on

grob, mittel, fein, Pfd . Mk. 3 .50 , 3 .— , « eOv

Rlalzkastee . . . . W.« . 3.90
Hoff ec

Hohlsänme- Plisseeröcke
in einigen Stunden 1 Tag.

Aeusserst preiswert bei sauberer Bedienung.

A . Schilling >
Wellritzstrasse 4. Wellritzstrasse 4.

58U

Ilondamln
zu Flammeri und Pudding
zum Verdicken von Saucen
zu Suppen für Kinder u. Kranke
zum Backen von Kuchen

0 Kocbbüchlein Nr.57 auf Wunsch umsonst von der fMondamin - Gesellschaft , Heilbronn a. N. ■

Mk . an

Naffee-3ufatz
SöIOtÖl . . . Scho», -» » !. 9— , 8 . “ -

Hülsenfrüchte»»»»ft.
Zleifchm. Gemüse 6.—jPfund

dose

Taunusstr .»Lcke Saalgafse » :: wilhelmstr .,
Ecke Rheinstr .» :: Gegenüber d. Ringkirche.

Umprcssen .gr HBlen
Bekannt erstklassige Verarbeitung. Grosse Auswahl Modeformen

Berthold Köhr , An"ahmB,e "': j
— Hutfabrik mit Färberei — L0ni | ö3SS8 f,

sKammer

Lichtspiele
Hauritiusstrasse 12.

Sdiauspiel in 5 Akten
nadi dem Roman von
Hans Hoffensthal
mit Lotte Neumann.

nlali
Abenteurer -Roman

in 4 Akten.

XleineEintrittspreise:
50 bis 3 75 Mk. 7

"Slierüp"
A. Setfdi ert.

Fanlbrunnenktratze 10.

Parkhotel
Kleinkunstbühne

Dir . H. Habets.
Künstler . Leitung : Otto Bellmann.

Das sensationelle

Gastspiel!

Raucht „pezima"
die I-Mark -Zigarre der Gegenwart!

Alleinverkauf : (82251

MMMN 'i JijfiKHI-WGWe
Dotzheimcr Stratze 68

und Rauenthaler Stratze 6 , an der Ringkirche.
— IWIII ' 4» '11Jl

!l«
sowie Ausputzen führt gut u . preiswert aus]

Erste Wiesbadener Herd- und Ofen-Klinik
Deine . Pfeffermann & Sohn
Telephon 1830 Drudenstrasse 8.

Ständiges Lager in gebrauchte » Herden u . Öfen  I

Herten-Sohlen 30 Mark
Damen-Sohlen 24 Mark

Anfertigung nach Matz.
vorschuhen, Abändern , aller aus bestem Hernieder.

Fachmännische Bedienung.

Schuh -Reparatur , Mauergasse 12 . [ Heesen*

Hanna Fritze
Layos Rigo

Otto Bellmann
Francis & Ernst
Leontine Liiders

Geschwister Nissel
Hans Schnitzer (7940j

Gastspiel Gustav Jaeohy.

Vor Inkrafttreten der neuen

LeuditmittehSieuer
decken Sie Ihren Bedarf in

- Glühlampen -
bei der Osram - Verkaufsstelle

i . Commichau
Schwalbacher Str. 44. Telefon 1980.

_ 8241

1 §| §|
Die Mt

vor Sem Heide
Die Tragödie eines Weltfremden.
Nach dem gleichnamigen Roman
- - von Georg Engel . - -

Mitwirkende:
Bernd Aldor

Marija Leike, Paul Diegelmann.
Den Anfang macht:

Die goldene Spinne|
Lustspiel in 3 Akten,

In der Hauptrolle:
Wilhelm Hartstein.

Werktags Beginn 4 Uhr . Sonntags 3 Uhr
[8271

r.Insüefioiis-üei!
FLACK , Luisenstrasse 25
gegenüb. Reai-Gymnasium. Telefon 747

Erkundigen Sie sich
in Ihren Bekanntenkreisen , Sie werden hören,
dass ich allerhöchst Zahlender bin für

falsche Zähne, Gebisse, Brennstifte,
Gold-, Silberschmuck u. Gegen¬

stände , nebst Platin, Gold-
nnd Silberbruch.

.21,Tel.754.

>ie nicht ab
iiiiiiiiimiiiiuiiiiiiiiiiiimiiiiimiimmiiitiiiiiiiiuiiiiiiiiuiiitiiuiimiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiii

ohne Ihr Gepäck zu versichern.

]e Mk.10.-von Mk.3.-Prämie an.
Born & Schottenfels

Nassauer Hof. Telephon 680 u. 690.

JEinkocfigliiser
Gummiringe, Haus- und Küchengeräte.

M. Rossi,  Wagemannstrabe 3.
Beachten Sie meine Ausstellung Arabenstrabe 4.

3 »/* bis 10i/2 Uhr:
Emil Jannings u. Margarete Lanner

in

0 BHEBHB ES gaaBP BlH
| Residenz-Theater§

Schönstes Lichtspielhaus . jg
ffl Ab Samstag , 27. August bis einsdil . 0
gBj Freitag , 2. September täglich von

|

l 'COLOMBINE
ggj Ein Drama in 5 Akten.
JjBjl Vorher:

Das Paulmüller -Lustspiel

s23  Np!u.®Mptateimp[er
Ein Lustspiel in 3 Aten.

jjg -- ---- Grosses Orchester . -- - - -

BBüaggBa H HHHBHBi

Kernleder -Treibriemen
nassgestredct , gel . u . gen.

Kamelhaar - u. Balata-
Riemen

Flender - Holz - Scheiben
Gummi- u. Asbestwaren

sofort ab Lager lieferbar

Ph. Hch. Marx
Moritzstr . 21. (8202) Telefon 806.

«Sä■** öfi w ^Z Ä -Ä
3  «2-
8 g«
s gr

Schuh -Reparatur ! - WS
Damen-Sohleu . . . . . . . . . 2S .-
Herreu-Sohlen . . . . r .28 .-

la Kernleder , erstklassige Verarbeitung.
Empfehlenswert : Gummi -Besohlung

!ür Damcnschuhe . . . IS.— I Absätze je
für Herrenschuhe . . . 1.7.— / nach Größe

nur beste, ausgeprobte Fabrikate.
Elegante Matz-Anfertigung , Umänder«, Bor-

schuhen in prima Ausführung schnellstens-
Sämtliche Schuh-Reparaturen , auch die kleinste"-

gewissenhaft , solid und billigst.

3 Neugasse 3 "M
Reinmaim.

Är MM  ÖÄ
empfiehlt sich dauernder Genuß von mi

Kmrer 's GenuMMerreltiiM
gerelnigtem Trink -, Kaffee-, Lee- uN
Suppenwasser. Ungeahnte Erfolge"

allen Ablagerunqskrankheltenwl-
Rheumatismus,Sicht,Herz-,Lever-'
Meten- und Nervenleiden, so«̂
auch bei Arterienverkalkung--

Aerztl. anerkanntn-eingeführt!—
Snthärtunas-u.Reinigungsanlagenf»r»
Zwecke, besonders auch zur entgültige"

« sreiung der Dampskeffel von Resse>!>e>
Hoben Kuner , Cbcrsbach\

Prospekte gratis und franko-

f Kuner s?
iÄroanerReii
t . DH.G.M.
M fl
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